
Nr . 41 . Jahrgang

Msgode A Nr . 10

Bezugspreis :
Com 18 . —19 Iaima ? 85 »oldvftuilg
voran » zahldar . Untrr Kreuzdanü
vom 13 . —19. Januar für Deulschlant ,
Danzig . Saar » u. Memrlgebirt . Oester -
reich. Lilauen . Luxemvurg ILO Sold -
mark. >Lr daeübrig . Ausland 1. 4SSoId-
mark. Zircu - band endungen nur gegen
weribeständige üahlunz . Postbezugs -

preis ireible denb

Der . . Vorwärts ' mit de: Sonntags -
deiloge . . Polt und geit ' u. . Siedlung
und Kleingarten " , sowie der Unter -
Haltungsbeilage . Leimwelt ' erscheint
wochentäglich zweimal . Sonnlag » und

Montags einmal .

Telegramm - Adressei
„Sozioldcmoirat Belli »'

Morgen ausgäbe

Vevlinev VolKsblakt

mmsraeil)
Anzeigenpreise !

vi » » « » spalttge Nonpareille .
»eile 9. 70 Soldmark , Retlamezeile
» Lg Soldmark . . Kleine Anzeigen '
das fettgcdruikte Wort Ü3Ü Sold -
mark (zulässig zwei fettgedrulklc
Worte ) , jedes weitere Wort
9. 19 Soldmark . Stellengesuche da «
erste Wort 9,19 Soldmark , iedcs
weitere Wort 9. 95 Soldmark .
Borte lider 15 «uchstaben zählen
filr zwei Worte . Familicnanzeigen
für Abonnenten geile 9. 89 Doldmark .
<i «« Solbmark — ein Dollar geteilt

durch 4L9.

Anzeigen für die nächste Nummer
müssen bis Ith Uhr nachmittags im
Hauptgeschäft , Berlin EW 68, Linden -
ftrahe ä. abgegeben werden . SeSsfnet
von 9 Uhr früh bi » 5 Uhr nachm.

ZenXruXoYguw der Vereinigten Sozialdemokrat » leben parte » Deutfcblanda

Ueöaktion nnd Verlag : EW bS, Linöenstraße Z

Rebaktion - Tonkoss SilL —ÜSS
zhernlpreaier . Dönhoff ar > « G- * 5 « 7

Sonnabend , den Vi . Januar 1944
Vonvärts - Verlag G. m. b . H. , EW öS , Linüenstr . Z

Postscheckkonto : Berlin a7S ZK — Bankkonto : Direktion
der TlSkonto - Gesellschaft . Tepositenkasse Lindenstrafte Z

Der berliner Sürgerblock gesprengt .
Dr . Caspari tritt zurück .

Was nach der Donnerstagsitzung im Berlmer Rathaus
vorauszusehen war , ist gestern , 24 Ewnden nach erfolgter
Wahl Dr . C a l p a r i s zum Borstel ) «, bereits Tatsache ge¬
worden . Di « Kandidatur des Bürgerblocks erwies sich nach
dem provozierenden Vorstoß der - Deutschnationalen gegen die

Mittelparteien und nach der geradezu unglaublich Ungeschick -
ten Rede des neugewählten Vorstehers nicht mehr als haltbar .
So sehr die bürgerlichen Parteien in den Beratungen des

Aeltestenausfchusses und im Plenum sich auch bemühten , um

des Pudels Kern herum zu reden , die Situation ist voll -

kommen klar . Dr . Leidig , einer der prominentesten Führer
der Volkspartei , nicht nur im Berliner Rathaus , sondern auch

in Preußen und im Reich , betonte ausdrücklich , daß nach dem

Wahlausfall von 1921 . die Bürgerschaft " die Wahl eines

bürgerlichen Vorstebers erwartet habe . Damals hat man sich
geschämt , das öffentlich zu bekennen . Man schützte gegen
den damaligen Kandidaten der Sozialdemokratie lediglich

persönliche Gründe vor . Namentlich die Demokraten .

unter Führung des Herrn Merten , leugneten mit dem Brust -

ton der Ueberzeugung , bei der Unterstützung der Kandidatur

Cafparis irgendwelche „antimarxistifche Absichten " zu haben .
Wie sehr die bürgerlichen Parteien noch heute von dem

Wahn befangen sind , diese kindische Politik we - ter fort -

führen zu können , zeigte der inbrünstige Appell Dr . Lei -

d i g s an „alle Kreise des Bürgertums " , doch unbedingt » zur

Einsicht zu kommen und die Aufstellung eines gemeinsamen
Kandidaten zu ermöglichen " . Das ist der Inbegriff
der politischen Weisheit hervorragender
Führer des deutschen Bürgertums » das ist alles ,

was sie bisher aus der politischen Entwicklung gelernt haben .
Grotesk ' war der Versuch , mit allen Mitteln noch Zeit zu
neuen Mogeleien zu finden . Dieselbe Mehrheit , die

ganz genau weiß , daß sie aus eigener Kraft nicht

imstande ist , auch nur einen Tag die Geschäfte der Gc -

meinde zu betreuen , die ganz genau weiß , daß die egoistischen
und antistaatlichen Interessen in den Reihen ihrer fünf Frak -
tionen , in die sie glücklich zerfällt , viel zu stark sind , als daß

sie aus eigener Kraft aus ihren Reihen beraus finanziell und

kulturell die Gemeinde stützen könnten , diese Mehrheit wagt

es unter Mißachtung der dringendsten Interessen der Ge -

meinde die aufs schwerste unter dieser Sabotierung ihrer Ge -

schäfte leiden muß , sie von einer Krise in die andere zu stürzen .
Mi : welchem Temperament und welcher unnachahmlichen

Arroganz kämpfte noch Herr Dr . Leidig Anfang Juli vorigen

Jahres vier Wochen vor dem vollständigen Zusammenbruch
der Cu' no- Regierung gegen den s e l b st v e r st ä n d l i ch e n

Versuch , den die Gemeindeverwaltung mit sozialdemokra -

tischer Unterstützung zur Sanierung der Finanzen unternahm .
Genau so setzt man sich auch jetzt über alle geschäftsordnungs -
mäßigen und politischen Selbstverständlichkeiten hinweg , um
nur das eine Ziel erreichen : Zeit zu neuen politischen
Schiebungen zu gewinnen . Der Appell Dr . Leidigs an die

Bürgerschaft , die Narrenpolitik der antimarxi -
stischen Bürgerfront unter ollen Umständen aufrecht -
zuerhalten , soll offenbar lediglich neuen Verhandlungen
zwischen den bürgerlichen Parteien dienen . Der offizielle
Sprecher der Demokraten , Herr Merten , hat es gestern oer -
mieden , der Katze die Schelle anzuhängen und die Provo -
kation des Herrn Dr . Caspari am Donnerstag und Dr . Leidigs
gestern gebührend zu kennzeichnen . Wären die Informationen
der „Vossischen Zeitung " richtig , dann müßte man mit der

Möglichkeit rechnen , daß die Berliner Demokraten immer

noch mit Verständigungsversuchen über eine bürgerliche
Kandidatur rechnen . Wir möchten nicht glauben , daß die demo -

kratische Fraktion ernsthaft diesen Weg zu gehen versuchen
wird . Sie hat im Reich und an anderen Stellen des öfteren
solche Lockungen von sich gewiesen . Sie hat jetzt eine günstige
Gelegenheit , auch in B e r l i n mit dieser Tradition zu brechen .
Sie könnte sich getrost an Hamburg und anderen Orten
ein Beispiel nehmen . Die Sozialdemokratie ist jedenfalls in

Berlin nicht gewillt , den bürgerlichen Parteien die Sabotie -

rung der Arbeit für das Gemeinwohl irgendwie zu erleichtern .
Sie hat — oft genug unter schwer st en Opfern vom

Standpunkt des nackten Parteiinteresses aus — bewiesen , daß

Sur
sie das Wohl der Gemeinde oberste Richtschnur ihres han -

lelns ist . Sie wird nach diesem Gesichtspunkt weiter handeln
und an dieser Politik werden die Ersuche der bürgerlichen
Parteien , uns in Berlin rückwärts zu revidieren , scheitern
müssen .

Nach dem vollständigen Zusammenbruch des Bürgerblocks
in der gestrigen Sitzung der Stadtverordnetenversammlung
muß vielmehr damit gerechnet werden , daß Vernunft und
A n st a n d endlich zu ihrem Recht kommen werden , und daß
der Weg für die allein mögliche Kandidatur der sozialdemo -
kratischen Fraktion jetzt frei wird . Nach dem Rücktritt Cafparis
fällt der letzte Vorwand , den die bürgerliche Linke ge -
brauchen konnte , um sich ihrer selbstverständlichen Berpflich »
tung zu entziehen . Ihre offiziellen Sprecher haben ausdrück -

lich anerkannt , daß nicht das geringste gegen die sozialdemo -
kratische Kandidatur einzuwenden sei. Es bleibt also zu
hoffen , daß endlich an Stelle verrannten Partei -
geistes anständige und sachliche Arbeit für
die Gemeinde auch von den bürgerlichen Fraktionen
getrieben wird .

Antworten Krankreichs unö Belgiens .
Varls . 11. Zmiuar . ( WX' B. ) Der deulfche Gefchäflslräger . f Der deutsche Geschäftsträger . Botschaftsrat von hoesch , wird .

3o ; | d eftstof von hoesch . ist heute nachmittag S Uhr vom pMÜischcu
'

wie verlautet , am Sonnabend abend nach Berlin reisen .

vireltor des Ministeriums des Ueuf - eren Peretti dclla Rocca emp - ! -

sangen worden , da Voincmö durch die kammersihuag über die aus - KonftteNZ ÜM RlCinCI » Entente .
mii - fta - Dolitlk verhindert ist . Dereit , della Rocca hat dem deutschen . „ . v. - . v ,

die Antwoct auf die deutsche Rote vom Zt . De - ! Belgrad . 11. Januar . ( MTB . ) U. ber die Konferenz der Kleinen

Memorandums überreicht , das einen Umfang
Entente wird solgend « anUli� Mitteilung - - eröffentlicht : Di « erst «

� q - it - n bat Diese » Memorandum geh ». Punkt für �Konserenz der Kleinen Entente fand gestern nachmittag S Uhr unter
non 14 Seite n l )" _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _, , 1 fi «m Bnrfib von iBaffbitfcfa ffflh Äur alloein - inen ffirörtcrmui her
rwf aus mV deusichen Ausführungen vom Zt . Dezember ein . um d - m Vorsitz oon Poschitsch statt zur alige�nen Erörterung der

drn sran ' o sischeu Standpunk ! , der f ' " man nack , da « > internationalen Lage . Der sudslawische Mimsterpraf

rungen der lrhten Tage annehmen

w wie man nacb den vr - N<. ä »k>e . ! mtermmonaien Lage . Der südslawische Ministerpräsident

SiKÄ . SSÄW * 5! ,Äe ; 1 > lÄjge - » .
. vi , 1) 0. deuticke ffieifhSHsfrnnpr „ nh tschechische Außenminister L e N' sch und der rumänische Außen .

� � " e " W- 1" begrüild . . � � minister Duco stellten in einem Meinungsaustausch fest , daß sie

C aae im �7- hi - « Geb??? L vollkommen einig seien , die Kleine Entente n. it ihren viril

i Lim Uocca ark ' ärte die sebr leib �vollen Beziehungen zu sämtlich «! Alliierten beizubehalten und

Dcnkschrifk ertri « habe , wolle die Arage nicht erschöpfen , und

sie bedeute k e i n e n « b s ch l u ß. Mie Poincare bereits am IS . De -

zember ,g ? z „ Närl habe , sei die französische Regierung bereit , jeder -
zeit deutsche Anregungen entgegenzunehmen und diese sachlich zu
rrörtern .

Gleichzeitig und unter denselben Formen wurde gestern in
Brüssel dt « belgisch « Antwort dem dortigen deutschen Geschäfts . u v
träger übermitie ' t . wobei ihm ebenfalls entsprechend « Erklärungen oer drei Lander be,limmen .

der belgischen Regierung abgegeben wurden . Die belgische Antwort

entspricht , wie in Paris erklärt wird , in den Hauptzügen der

französischen , sie ist nur etwas umfangreicher .

Paris . 11. Januar . ( WTB . ) jmvas berichtet über die Unter¬

redung von hoesch mit Perefti della Rocca : Di « Unterredung dauerte
% Stunden . Peretti «ntwickelte dl « Ansichten , die In der französischen
Antwort niedergelegt sind Er ergänz ' « sie durch Erläuterungen
und Kommentare , über die sich die französische Regierung von vorn -
Herein mit dem belgischen «abinett verständigt hatte .

vollkommen einig seien , die Kleine Entente mit ihren vir trauend
weiler

entschlossen ,
im Rahmen der gegenwärtigen europäischen Lage diejenigen Strö -

mungen zu unterstützen , die die Aufrechterhaltung der

Verträge und die Befestigung des für die drei Staaten der

Kleinen Entente gleichermaßen ue . entbchrlichen Frieden » anstreben .
Im Lause des heutigen Vormittags wird zunächst weiter über

die auf der allgemeinen Tagesordnung stehenden Fragen verhandelt

werden , bevor man zur Prüfung derjenigen Punkt « übergeht , die
die internaticnal : Lage vom besonderen Standpunkt jedes einzelnen

venizelos Premierminister .
Athen . II . Januar slvTV . ) . venizelos hat das Amt des Pre -

miermlnister » angenommen .

In Tokio haben Unruhen und Kundgebungen gegen die Dynastie
stattgefunden . Ein Koreaner warf eine Bombe gegen das
augenblicklich unbewohnte kaiserlich « Patais : sie ist jedoch nicht zur
Explosion gelangt . — Der japanische Besatzungsterror I » ' Korea
schreit zum Himmel .

Gnglanös historischer Augenblick
Von unserem Londoner Berichterstatter .

O. R London , 10 . Januar .

Mit aller althergebrachten Feierlichkeit und eines Krims -
krams ehrwürdiger und unuerstäudlicher Zeremonien ist die

Session des englischen Parlaments eröffnet worden , die das
große Neue bringen soll : den historischen Augenblick , da

zum erstenmal eine Arbeiterregierung die Lenkung
der Geschicke des Weltreiches übernimmt . Die englische
Oeffentlichkeit , mit Ausnahme eines Klüngels von Politikern
und eines Häufleins verängstigter alter Weiber begegnet dem

Regierungsantritt der „ Roten " vor ollem mit erwartungs -
voller Neugier . Jedermann in England spürt den frischen
Hauch einer kommenden neuen Macht . Die kleine Panik , die
ein paar Börsenjobber in den Kreisen anrichten wollten , in
denen man sich vor „ Konfiskattonen " fürchtet , ist längst in der
allgemein « Spannung untergegangen : für die bürgerliche
Presse ist die Labour Party die große Entdeckung , die seit
Tagen ihre Spalten füllt und sie , je näher der entscheidende
Augenblick kommt , zu immer fieberhafteren Bermutungen ,
wohlwollenden und gehäffigen , anspornt .

Es fehlt freilich nicht an polttischen Manövern , die
noch im letzten Augenblick die Arbeiterregierung durch eine
bürgerliche Koalition vereiteln möchten ; in der City , dem Lon¬
doner Geschäftsviertel , und in Paisley , Asquiths Wahlkreis ,
sind solche kleine Verschwörungen gesponnen worden , die von
der Presse ungeheuer aufgebauscht wurden . Die Rothermere -
Presse fährt fort , nach der antisozialistischen Einheitsfront zu
schreien und die offiziellen konservativen Parteikreise haben sich
in den letzten Tagen die Lesart zurechtgelegt : w e n n bei der
entlcheidenden Abstimmung über das Mißtrauensvotum gegen
Valdwin nur fünfzig oder sechszig Liberale mit den Konser -
vativen stinimen würden . . . Aber die Liberalen haben sich
viel zu sehr festgelegt , als daß eine derartige Absicht zur Mög -
lichkeit würde : sie wollen und werden die Regierung Baldwin
stürzen und eine Arbeiterregierung ins Amt setzen . Sie tun
das , wie man sehr wohl weiß , keineswegs aus Liebe zur
Arbeiterpartei . Auch sie wissen , daß die öffentliche Meinung
es sehr übel genommen hätte , wenn die Labour Party durch
eine unpopuläre Koalition oder Koinbination um die Gelegen -
Keit gebracht worden wäre , die ihr die parlamentarische Tra -
dition — wenngleich aus geänderte Verhältnisse angewandt —

eröffnet , sie hoffen , daß sie nach den sonderbaren Regeln dieser
Tradition , der ungeschriebenen englischen Verfassung , s e l b st
in absehbarer Zeit die Regiorungsnachfolger der Labour
Party werden können , und sie rechnen jedenfalls damit , daß
die Arbeiterrcgierung in ihren Handlungen wie in ihrem Be -
stände von der Unterstützung der Liberalen abhängig
ist . Für die Liberalen , die wie jede Mittelpartei nach beiden
Seiten hin schwanken , die sich nach links hin zu diskreditieren
fürchten , wenn sie sich auf ein Komplott gegen die Labour
Party «inließen , und denen ebenso von rechts gedroht wird .
sie begingen Selbstmord , wenn sie , als Gegner der Sozialisten
gewählt , nun den Sozialisten zur Macht verhelfen — für die
Liberalen ist diese Spekulation , die ihnen , der kleinsten Partei ,
auch noch weiterhin die entscheidende Roll « sichern soll , ein
Offenhalten aller Möglichkeiten . Für die Labour Party aber
bedeutet sie die Gewißheit , daß — wie auffallend freundlich
auch Im Augenblick die liberale Presse gestimmt sei — die
heute bedeutungslosen Manöver doch die Vorzeichen einer
bürgerlichen , antisozialisttschen EinHeitsftont sind , die über
kurz oder lang kommen wird . Auch in den Reihen der Sozia -
listen des Auslandes wird man gut tun , nicht zu vergesse ».
daß die erst « Arbeiterregierung in England im
Grunde nur oon der Gnade des Klassengeg -
ners leben wird .

Diese Situation ist auch in technisch - parlamentarischer Be -
Ziehung neu und ungewohnt . Das englische parlamentarische
Regierungssystem , aus dem Zweiparteienschema entstanden und
darauf allein zugeschnitten , will auf das Dreiparteiensystem
durchaus nicht passen . Allerlei Reformgedanken tauchen auf .
Macdonald hat in einem Artikel die Frage einer g e s e tz -
lichen Mindestdauer des Parlaments oder aber des
Rechtes des Parlamentes , feine Auflösung selbst zu entschei -
den ( was bisher formal das Recht des Königs , f a k -
tisch das des Premierministers war » zur Diskussion
gkstellt . Andere empfehlen , die Rechte der Minorität inner -
halb des Parlaments zu erweitern und als ein Mittel dazu
die Befugnisse der Parlamentsausschüsse — das konttnentaie
System der fachlichen Gliederung der Parlamentsarbeit in den
Ausschüssen ist dem englischen Unterhaus so gut wie unb ? °
kannt — zu vergrößern . Auch macht sich eine Tendenz gel -
tend . dl « parlamentarische Fraktionsdisziplin , die für kontt -
nentale Begriffe ohnedies locker erscheint , noch mehr gegen
die persönliche Meinungsfreiheit des einzelnen
Abgeordneten zurücktreten zu lassen . Indes wird wohl noch
viel Wasser die Themse hinunterfließen , ehe aus diesen man¬
nigfachen Vorschlägen ein « wirkliche Parlamentsresorm wird ;
einstweilen Wideuten die zählebigen parlamentarischen For .
wen Englands im Augenblick ebenso viele parlamentarische
Schwierigkeiten .



Was kann unter diesen Umstände » getan werden . Der
kommenden Arbeiterregierung sind zwei Aufgaben ge -
stellt : die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit , der Woh -
nungsnot und die Verbesserung der Sozialoersicherung im

Innern , eine Politik des Weltfriedens nach außen . Die

erste Aufgabe stößt sofort auf die Schwierigkeit , daß nach alter
Tradition das englische Parlament bis zum Monat März das

Budget für das kommend « Jahr beschließen muß ; die Arbeit
der Aufstellung des Staatsvoranschlags ist bereits ziemlich
weit gediehen und einschneidende finanzielle Neuerungen , Ab -

Änderungen des Finanzfystems und hohe außerordentliche
Ausgaben sind in der Kürze der Zeit um so weniger möglicb .
als das Erbe der konservativen Regierung ein immerhin nicht
unbeträchtliches Defizit sein dürfte . Mit den Schulden der bür -

gerlichen Regierungen — insbesondere den kolossalen Kriegs¬
schulden — belastet , tritt die Arbeiterregierung an die dran¬
genden sozialen Forderungen heran .

Aber erst recht , wie sie die z w e i t e Ausgabe erfüllen wird
— das ist es , was die Blicke der ganzen Welt , der Bürger -
lichen wie der Arbeiter , in England und anderwärts je nach -
dem , hoffend , ängstlich , erwartungsvoll auf die englische Ar -

beiterregierirng lenkt . Daß sie die russische Regierung ossi -
ziell anerkennen wird , ist eine ausgemachte Sache selbst für
die englischen Konservativen , deren klügere Kaufleute ja längst
auf das russische Geschäft lauern , und es ist nur fraglich , rb
hier Macdonald wirklich noch der Erste sein wird oder ihm
nicht am Ende Poincar «; und Mussolini zuvorkommen . Was
die übrige europäische Politik anlangt , so erwarten ernsthaste
Bürgerliche — nicht jene schwindende Schar unentwegter
Deutschenhasser , die heute noch der verstorbenen Entente nach -
weinen — die Rückkehr zu Englands traditioneller Politik der
Aufrechterhaltung , nein , der Wiederherstellung des
vom französischen Imperialismus zertrampelten e u r o p S i -

sehen Gleichgewichts . Zu diesem Zwecke empfehlen
manche eine Annäherung an Italien und Spanien , auch an
chclland und die Nordstaaten — « ine Idee , die ebenso sehr in
den herkömmlichen Gedankengängen der alten Diplomatie be -
fangen als von der wachsenden Mißstimmung gegen Frank -
reich diktiert ist . Den Sozialisten liegt selbstverständlich eine
Bündnis - und Einkreisungspolitik nach unseligem Muster völ -

liz fern Ihr Ziel ist die B e r st a n d i g u n g m i t D e u t s ch-
land und Frankreich auf internationaler Basis ; eine

Absicht , deren Erfüllung nicht zuletzt von den kommenden
französischen Wahlen abhängt .

Aber England ist nicht nur eine europäische Macht . Seine

außereuropäisch « Politik ist um so bedeutsamer , als dort die
eigentlichen Interessengebiete und Reibungsflächen des impe -
rialistischen Ausdehnungsstrebens liegen und die Stellung
einer Arbeiterregierung ist um so schwieriger , als sie selbst -
verständlich sofort alle Hoffnungen und Forderungen der
unterdrückten Kolonialvölker weckt , die in ihr
den Berfechier der Befreiung , der nationalen Selbstverwal -
tung begrüßen . Das schafft ein « besonders heikle Lage in

Indien , wo die konservative Regierung zuletzt noch allerlei

Unruhe angestiftet hat . Man darf gespannt sein , ob es der
Labour Party in der Zeit , die ihrer Regierung gegönnt fein
wird , gelingt , die brutale Kolonialpolitik der englischen Bour -

geoiste . die furchtbare Ausbeutung der farbigen Arbeitskraft
durch den britischen und den entstehenden nationalen Kapita -
lismus durch eine Politik der Versöhnung , des Arbeiterschutzes
und der Gleichberechtigung zu ersetzen . Es ist , im

Weltmaßstab gesehen , das größte und gefährlichste Problem .

Der englische Fraktioasoorsiand unverändert . In der gestrigen
Versammlung der parlamentarischen Arbeiterfraktion wurden die
diesjährigen Dorstandsmitglieder der Parlamentsgrupp « ein «
stimmig wiedergewählt . Ramfay Macdonald bleibt
Vorsitzender der Parlamentsgrupp « , C l n n e s und Thomas stell -
vertretende Vorsitzende und Henderson Generaleinpeitscher .
Ferner wurde beschlosien , daß die Arbeiterpartei , falls si « zur
Kabinettsbildung berufen werben sollte , dieser Forderung statt -
geben solle .

Kapitalisten im Nittelalter .
Hermann Hieber läßt Im Verlag von R. Piper , München ,

eine Studie über den Augsburger Architekten Elias
Holl erscheinen , die den Vorzug hat , daß sie den Meister lebens -
kräftig in sein « Umgebung stellt und ihn auch selbst zu Worte kom -
men läßt . Hieber schilden das Augsburg , in das Elias 5) oll herein -
geboren wurde , folgendermaßen :

„ Während für Nürnberg die Renaissance einen Ausklang be -
deutele , ist sie für Augsburg der Höhepunkt seiner Kultur gewesen .
Der Unterschied erklärt sich aus der wirtschaftlichen Sonderstellung
der Handelsstadt am Lech . Im 14. Jahrhundert geht der Handel
ein Bündnis ein mit dem Gewerbsleben , vor allem mit der Weberei :
Leinen - , Tuch - und Barchenterzeugung . Im IS . Jahrhundert kann
er bereits zur Grundlegung von Syndikaten . Großhandelsgesellschaf -
ten , übergehen . Die Beschaffung der Baumwolle aus Venedig wird
die Hauptaufgabe der Kaufhäuser . Noch « he die Namen W e l s e r
und F u g ge r auftauchen , hält Enea Silvio Piccolomim , der Kanzler
Kaiser Friedrichs III . und nachmalige Papst Pius ll „ Augsburg
für die reichste Stadt der Welt . Dos war 1458 . In der zweiten
Hälft « des Jahrhunderts emanzipiert sich das Geldgeschäft immer
mehr . Von entscheidender Bedeutung ist dann der Anschluß der

Augsburger Großhandelshäuser der Welser und Fugger an Portu -
gal und Spanien gewesen — die Elastizität , mit der sie , während
das übrige Oberdeutschland mit Einschluß Nürnbergs in den italie -
mschen Bankerott hinabgerissen wurden , den neuen Kurs des Welt -
Handels an den Küsten des Atlantischen Ozeans zu nutzen oerstanden .

In Lissabon und Sevilla erschienen im 15. Jahrhundert die
Agenten der Augsburger Handelshäuser und sicherten sich ihren
Anteil am neuen Geschäft . Ja , sie rüsteten eigene Schiffe aus , um .
wie der Stadtschreibcr und Humanist Konrad Peutinger rühmte ,
„als die ersten Deutschen India zu suchen ' . Di « Welser gingen
zur Kolonialwirtschaft über , legten 1525 eine Faktorei in San Do -
mingo an und eroberten von dort aus das „kleine Venedig ' , Vene -
zuelä . Und wenn st « es auch nicht aus die Dauer gegen den Kon -
kurrenzneid der spanischen und portugiesischen Kaufleute halten
konnten , so blieb ihnen doch der Gewürzhandel mit Südamerika
und Ostindien und zu Antwerpen wie zu Lissabon wußten sie ihre
finanzielle Ueberiegenheit in die Wagschale zu werfen .

Der Ausbau des Augsburger Bankgelchästs war das Werk der
F u g g e r. Seit 1488 leitete Jakob , dessen Söhne in den Reichs -
grafenstand erhoben wurden , nachdem er zu Venedig seine Lehr -
zeit durchgemacht , das größte deutsche Handelshaus . Sein Bestreben
ging dahin , den Metallmarkt Europas zu beherrschen . In Ungarn ,
Tirol und Kärnten , ja selbst In Spanien erwarb er mit den kapital -
kräftigsten Landsleuten lm Verein die Erzgruben , seit 1498 gibt es
in Augsburg ein europäisches Kupfersyndikat . Die päpstliche
Kurie , aber auch die deutschen Kaiser ließen sich von ihm
finanzieren . KarlV . hatte allen Grund zur Freundschaft
mit Jakob Fugger : hatte ihm dieser doch von den 800000
Gulden , mit denen die deutschen Fürsten zugun -
sie n des Hauses Habsburg b « stachen waren , zwei
Drittel aus Augsburger Kassen verschafft . Während der
Rat und die Kleinbürger von Augsburg mit warmem Herzen für
die Reformation stritten , organisierten die Fugger und Genossen
die Feldzüge des Kaisers gegen dieselben Protestanten . . , .

Der milöe Luther .
Durch die zweite Steuernotverordnung ist die V e -

triebsabgabe und die Landabgabe vom 1. Januar
ab aufgehoben worden . Darin liegt eine schwere Schädigung
der Reichsfinanzen , obwohl gerade in dieser Zeit das Reich
hohe Einnahmen braucht , um seine Zahlungsverpflichtungen
zu erfüllen . Aber was sollte denn Herr Luther tun ? Herr
Helfferich hatte bereits im August als Gegenleistung für den
Plan der Roggenwührung die Aufhebung dieser beiden
Steuern verlangt . Genosse Hilferdina wird von ihm auf das

heftigste beschimpft , weil er sich diesem Verlangen stets auf
das allerentschiedenste widersetzt hat . Sein Nachfolger aber
hat eine tiefe Verbeugung vor Herrn Helfferich gemacht und

sich beeilt , noch bevordieneuenSteuern wirkliche
Erträgeliefern , diese sicheren Einnahmen zu beseitigen .
Aber damit allein begnügte er sich nicht ! Reicht man den
Agrariern den kleinen Finger , so nehmen sie die ganze Hand .
Das hat auch Herr Luther lernen müssen . Und da er nicht nur
Herrn Helfferich und den Agrariern gern gefällig ist , sondern
ebenso gerne der bayerischen Regierung , so wird man
sich über die folgende Geschichte nicht wundern , die vor einigen
Tagen die „Bossische Zeitung ' der Vergessenheit entrissen hat .

Am 3. November 1923 hat nämlich der Reichsfinan�
minister Dr . Luther durch Rundtelegromm angeordnet , daß
die am 1. November fällig gewordenen Beträge an Land -
abgäbe noch bis zum Donnerstag , den 8. November einschließ -
lich , zu dem am 1. November geltenden Umrechnungssatz
( 1 Goldmark gleich 17 Milliarden Papiermark ) angenommen
werden sollen . Am 8. November aber stand der Dollar
630 Milliarden . Die Goldmark war also nicht 17 Milliarden ,
sondern 150 Milliarden Papiermark wert . Die Verfügung
des Finanzministers bedeutet also für diejenigen Landwirte ,
die erst am 8. November gezahlt haben , ein Geschenk von etwa
dem Achtfachen der tatsächlich von ihnen zu zahlenden
Steuern .

Nun wird das Vorgehen des Finanzministers damit be -
gründet , daß der Goldumrechnungssatz in den ersten Tagen
des November sprunghaft in die Höhe gegangen ist , und daß
der 1. und 2. November in manchen Gegenden Deutschlands
gesetzliche Feiertage waren . Beides ist richtig . Die „ manchen
Gegenden " aber waren , was das Finanzministerium natür -
lich nicht gerne mitteilt , die bayerischen Gefilde . Noch
weniger gern teilt Herr Dr . Luther mit , daß dort seinerzeit
die bayerische Regierung und die landwirtschaftlichen Organi -
sationen zum Steuer st reik aufgefordert haben .
Daher die Tatsache , daß die Bauern am 1. November nicht
gezahlt hatten und durch die sprunghaft in die Höhe gehenden
Geldumrechnungssätze empfindlich getroffen worden wären .
Wir glauben , das wäre angebracht gewesen und noch eine
milde Strafe für Vergehen , die nach der Verordnung des
Reichspräsidenten vom 15 . September 1923 mit G e f ä n g -

nisnichtuntereinem Monat bestraft werden sollen .
Herr Luther aber hatte für diese Seite des Steuerstreiks ein
Einsehen und beseitigte den Konflikt durch re st loses Eni -
gegenkommen .

So dürste er sich jetzt nicht nur des Wohlwollens von
Helfferich erfreuen , sondern auch das der bayerischen Partiku -
laristen , die in der Erwartung weiterer wohlwollender De -
Handlung sich vielleicht sogar mit der sonst so verhaßten
Reichssteuerverwoltung abfinden werden , wenn Herr Dr .
Luther seiue schützende Hand weiterhin über die
leistungsfähigen Schichten halten kann .

Sächsischer wirtschastsmknisier .
Dresden , 11 . Zanoar . ( Eigener Vrahtbcrlcht . ) Landtag » -

abgeordneter Genosse Müller - Leipzig , Redakteur der „ Leipziger
volkszeilnng ' , wird ooraussichbich am Montag zum Wirtschafts -
minister ernannt werden .

Man sieht , die Kapitalisten des Mittelalters verstanden ihr
Handwerk nicht schlechter als die des 20 Jahrhunderts . Auch da -
mals war das Kapital international , es hatte seine eigene Moral ,
und wie heute der Name Stinnes , so bedeutete damals der Name
Fugger «in Schlagwort , das in oller Munds war . Hieß . fuggern '
doch damals soviel als „ wuchern ' . Auch das Privatleben
dieser mittelalterlichen Kapitalisten mutet zum Teil recht modern
an . So sagt Elias Holl von Jakob Fugger , den er einen „ wunder -
lichen ' Mann nennt : „ Ich , Elias Holl , war hernach viel Jahr
aneinander immer an dieses Herrn Gebäu . dann , wie gemeldt ,
haben wir all « Jahr zu brechen und zu verkehren , jetzt eine Stol -
lung , bald einen Tummelplatz draus gemacht und viel wunder -
lichs oftmals verricht ; und alles gern und wohl bezahlt , was es ge -
kostet hat . Ich hatte an diesem Ort gut leben , hatte immer Wein
genug ; er führte eine statttiche Hofhaltung mit Essen und Trinken .
Dieser Herr hatte auch viel Diener und ( Befind , auch gewaltig viel
teure Pferd zu 8 — 10 Hundert Gulden . Ich war diesem Herrn lieb .
weil ich mich wohl in sein seltsamen Kopf schicken konnte . E r
trank sich alle Tag « gleich über Mittagsmohlzeit
voll , hielt «ine Tafel , hat täglich gern Gäste , die nur wohl saufen
konnten . '

Wenn Elias Holl In seinen Tagebuchblättern an einer anderen
Stelle erzählt , daß einer der Auftroggeber seinem Vater ein Pferd
geschenkt und wieder fortgenommen habe weil er , der damals vier -

zehnjährige Sohn , darauf geritten sei und daß lein Dater vor Ge -
ricktt sein Recht nicht bekommen habe , weil der Verklagte „sehr hoch
und fürnehm ' war , so mutet auch dos nichr gerade unmodern an .

Die Bäum « des Kapitalismus sind im Mittelalter nicht in den
Himmel gewachsen . Die Staatsbankerotte Frankreichs und Spaniens
führten zu schweren Finanzkrisen . Das Welserjch « Haus stellt « 1614
sein « Zahlungen ein und die Fugger gaben das Geschäft auf und
lebten als Stondesherren . Und viel anders wird es auch dem mo «
dernen Kapitalismus nicht gehen , der seine geschichtliche Mission zu
erfüllen hat und dann ebenso erledigt sein wird , wie es der mittel -

alterliche heute ist . _ _

persönliches von Wilhelm Steinhaufen .
Wilhelm Steinhausen , der in diesen Tagen verstorbene Meistei

der religiösen Kunst und der innig beseelten Naturdarstellung , war

sein ganzes Leben lang ein stiller Mann , der auch lange Zeit nur
von den „ Stillen Im Lande ' verehrt wurde bis erst das letzte Jahr -

zehnt ihm die Anteilnahme des größeren Publikums brachte . In
der Ausstellung bei Gurlitt im Iabre 1908 trat der 62jährige wie
ein junger Künstler vor das Publikum , und wirklich hatte feine
Entwicklung erst im Alter die schönsten Früchte gezeitigt .

In Sarau in der Niederlousitz war er am 2. Februar 1846 ge -
boren , in einem Haus voller Kinder . „ Jede Kunst ist ein Erinnern, '
hat er im Rückblick auf sein « Jugendzeit gesagt . „ Welche Gegen -
stände aber , welche Eindrücke haften am fesiesten in unserer Seele ?

Doch wohl die , welche wir in unserer Kindheit empfinden . Und

so wurde dos , was uns umgab , die klein « Welt unserer Stube ,
unseres Gartens , der dunkle Himmel über uns mit seinen Sternen .
nach denen die Mutterliebe unsere Augen lenkte , der Mond , der
hinter ukiseres Nachbars Garten aufging — es wurde zu Erleb -

wissen , wie der Anblick einer Frucht oder einer Blüte oder eine «

flbbau öes Reichswanöerungsamtes .
Man schreibt uns :
Das scharf « Licht der Kritik , das der „ Vorwärts " auf die völlig

unhaltbaren Verhältnisse des Re i ch s w a n der u n g s a m ts

fallen ließ , hat selbst die ältesten Geheimräte die Irrwege erkenne »

lassen , die mit dem gesetzwidrigen Ausbau dieses bureau -

kratijchen Instituts betreten sind . Im Auswärtigen Amt selbst sind
die mit praktischer Sachkenntnis ausgerüsteten Herren von der Not -

wendigkeit "überzeugt , das Reichswanderungsamt schnellstens ab -

zubauen . Sie sehen ein , daß Dr . Köster mit seiner Beurteilung
dieses Instituts seinerzeit völlig ins Schwarze traf . In hellen Zorn
sind wohl auch einige leitend « Herren des Reichsfinanzministcriums
geraten , als sie erfuhren , mit welcher Willkür der Präsident
des Reichswanderungsamtes seine Kompetenzen über -

schritt und die G e b ü h r e n der Nachlaßstelle zum Nachteil der

sozial mitunter sehr bedrückten Klienten dieser Stell « empfindlich
erhöhte . Der Herr Sparkommisiar schüttelt , nachdem er den

kostspieligen Unfug , mit dem bei der Einrichtung des Rcichswande -

rungsamtes verfahren ist , wohl nachdenklich den Kopf über den

großen amtlichen Apparat , der sich in der Luisenstraße aufgetan hat
und der aus einem Präsidenten , einem Direktor , drei

Referenten und vier Expedienten und dem dazu ge -
hörigen großen Bureaupersonal besteht ! �

Ja Friedenszeiten , in den großen Auswanderungsperioden
wurde die . Arbeit ' der heutigen Herren Regierungsräie mit

wenigen Beamten des Auswärtigen Amtes erledigt , die in

engster Fühlung mit den Konsulaten standen .
Di « Auswanderungsfrag « kann einmal in Deutsch »

land zum brennenden Problem werden , das aber nur mit

Hilfe der großen Arbeiter , und Angestellten -
organisationen gelöst werden kann . Diese dringen in die
Arbeits - und Organisattonsrer Hältnisse des Auslandes wirklich ein ,
und sie sind heute schon über den Arbeitsmarkt besser unterrichtet
als die neugebackenen Regierungsräte des Reichswandeningsamtes ,
denen zum Teil erst ein Privatissimum über die wirtschaftliche und

soziale Struktur der einzelnen Länder unserer großen Weltwirtschaft
gehalten werden müßte .

versiänöigung in üer Norümark .
Schleswig , 11. Januar . ( Eigener Bericht . ) Im großen Saal

des hiesigen Stadttheaters fand eine überfüllte öffentliche Versamm -
lung statt , die sich mit dem Thema „ Der Kampf der Sozial »
demokratie in Deutschland und Dänemark ' beschäs -
tigte . Di « alte Landeshauptstadt an der Schlei , die ein Jahrtausend
schleswig - holsteinischer Geschichte sah , war für dieses Thema ein

reizvoller Boden , um so mehr , als auch hier seit einigen Iahren
chauvinistische Kreise , die sogenannten . Eiderdänen ' , es versuchen ,
Anhänger zu gewinnen . In der reindeutschen Stadt existiert heute
«in dänischer sogenannter „ Schleswiger Verein ' , die in deutscher
Sprache erscheinende Press « der Eiderdänen hat Heer ein Kopfblatt ,
ein großes Hotel ist von den Dänen als Versammlungshaus er -
warben und anderes mehr . Das deutsch - dänisch « Grenzab -
ko m men der sozialdemokratischen Parteien beider
Länder hatte zudem wochenlang die Oeffentlichkeit beschäftigt und

zu gefzässiger Kritik der bürgerlichen Parteien und ihrer Presse An -
laß gegeben . Alles Dinge , die die Vereinigte Sozialdemokratische
Partei veranlaßt «» , das auf dem Gedanken der Völkerverständigung
beruhende Grenzabkommen der beiden sozialdemokratischen Parteien
zur öffentlichen Erörterung zu stellen . Von dänischer Seit « sprach
der Parteivorsitzende Genosse Th . S t a u n i n g - Kopenhagen , außer -
dem war der bekannt « „ Kinderoater ' I . P. Nielsen , dänischer
Neichstogsabgeordneler für Sondcrburg anwesend und beteiligte
sich mehrfach an der Aussprache . Den Standpunkt der deutschen
Sozialdemokratie vertraten Genosse Verdieck - Kiel , der Vor -

sitz cn de der schleswig - holsteinischen Bezlrksorgonisation , und Genosse
Fl att « rieh - Schleswig sowie einige ander « hiesige Genossen . Die

Versammlung gestaltet « sich trotz eines starken Aufgebobs von Haken -
kreuzlern , Iungdoutschen usw . zu einer glänzenden Rechtfertigung
der sozialdemokratische » Politik und des Gedankens der

Dölkerversöhnung und Völkerverständigung . Für die
kommenden Wahlkämpfe bildete die groß « Versammlung einen

geradezu glänzenden Auftakt .

Grashalmes Alles das bot uns die Heimat . Von ihr empfingen
wir die ersten starken Eindrücke , die unser Aug « trafen und unseren
Bildnertrieb weckten In dies Kinderparadies führte uns jede eckt «
Kunst zurück . Sie ist Spiel und Ernst zugleich . Aus diesen Er -
innerungen schöpfen wir noch heute . '

Allmählich trat die Neigung des Jünglings zur Kunst immer
deutlicher hervor , und so bezog er 1863 die Berliner Akade »
m i « , wo ihn noch die Gestalt und Kunst de « Altmeisters Cor -
nelius erschütterte . „ Ich werde es nie vergessen , welcher Mensch
das war, ' sagte er In seinen Lebenserinnerungen von Cornelius .
„ Dieses Haupt ! Die großen Augen , der ernst « Mann , wie er in
seinen Gedanken so vor sich hinsah . ' Daneben aber umfing ihn
die Stimmung Ludwig Richters , des Malers des deutschen
Hauses , und er oersenkte sich in die Welt der deutschen Romannk .
Steinhausen setzte seine Studien dann in Karlsruhe fort , und hier
lernte er den um wenige Jahre älteren Hans Thoma kennen ,
mit dem ihn durch mehr als ein halbes Jahrhundert innig « Freund -
schast verbunden hat . Thoma bracht « dann die Losung des Realis -
mus aus Frankreich mit und befreit « auch Steinhaüsen von der
Schablone der Akademie Seine eigene Art fand der Künlller nach
mancherlei Studienfahrtm in Italien , nach längerem Münchener
und Berliner Aufenthalt erst in Frankfurt , wo er seit 1876 heimisch
wurde . Hier gründete er 1880 sein Heim . „ Nicht mehr aus der
Welt , sondern aus dem Hause, " sagte er damals , wolle er seine
Stoff « schöpfen „ Es muß ja all « Kunst au - dem Erlebten kam -
men " . 1884 taufte er sich ein stilles Haus , neben dem Hans Thoma
fein Heim ausschlug , und in dem schmalen Gärtchen . das sich an sein
Haus anschloß , wurde er im Lärm der Großstadt zu einem ldylli -
schon Malerpocten , der die Wunder der Still « um die Visionen
seines inneren Auges breitete .

In diese ganz nach innen gekehrt « Wett h<tt er uns nicht nur
m seinen schönsten Bildern , sondern auch in seinem Buch „ Aus
meinem Leben ' geführt Ueber seinem Wesen und Werk steht « ls
Motto die Widmung , die er diesem Selbstbekenntnis voranstellte :
„ Denen gewidmet , die auch in der vergänglichen Kunst die Ewig -
keit suchen , die im kleinen Somnenwerk die Tautropfen der Ewig .
k- lt sehen ; die Freude und Schmerz kennen und wissen , was das
Kinderlachen hinter den Fenstergittern bedeutet ; die irre gehen und
doch die Glocke hören , die zur H« ,mat ruft , und — die alle Kunst
vergessen können . " _

Ein englisches Dogesschuhgebiet . Die Farn « . Inseln an
der Nordostküste von Northum berland , die von zahlreichen sei ' «»«»
Vögeln bevölkert werden , sollen als „ V o l k s h « i l I g t u m' im

englischen Staat erklärt werden , und man hat bereits den größten
Teil der Summe von 2200 Pfund Sterling gesammelt , der zum Er -
werb der Insel erforderlich ist Die Farne - Jnscli haben auch für
die frühenglische Geschichte erne besondere Bedeutung , denn auf eins

dieser Eilande zog sich der Avostei St . Cuthbert zurück , um hier in

Abgeschiedenheit seine letzten Jahr « zu verbringen . Auch sein -- Nach »

solger , St . Ethelwal und Feldeld lebten im Älter auf den Fgrne .
Inseln , die seitdem die Brutstätte von Vögeln , wie des Aurstern -
fijcher. der Eiderente der Lumme und Stummelmöwe geworden sind .
Da dies « Tier « durch Jäger und zahlreich « Besucher der Inseln ver .

nichtet oder mindestens >n ihrem Brutgeschäft gestört werden , hält
man Schutzmaßnahmen für notwendig .



Die Anerkennung der Yeinz - Negierung .
Deutscher Protest in Paris .

Die deulsche volschafl in Paris und die Sesandlichaft iu

Brüssel siud angewiesen wordeu , solgende Protestnole zu überreicheu :
Lz mehren sich die Anzeichen dasür . dasz die Znler alliierte

Rheinlandkom Mission in immer sorlschreilendem ZNaße die

sogenannte Regierung der auionomeu P s a l z als die Inhaberin der

legitimen Regierungsgewalt in der bayerischen Psalz anerkennt . So

ist der deutschen Regierung bekannt geworden , dasz die Interalliierte

Rheinlaad ' ommijjioa Verordnungen dieser sogenannten Regierung
am 2. Januar amtlich registriert hat . Dies wird bestätigt
durch eine Vckanntmachung des sranzösischeu Kreisdelegicrten iu

örodbrütfen , Oberstleutnant Des ort , die iu den pfälzischen Blät¬
tern verösscnllicht wird und folgenden Wortwut hat : Nachdem die
Inleralllierte Rhcinlandkommissiou die Verordnungen der Regie -
rung der autonomen Pfalz , die ihr von dieser zur . Genehmigung
unterbreitet wurden , am 2. Januar 1921 amtlich eingetragen hat .
muh die Bekanntmachung des Delegierten von Zweibrücken vom
4. Januar 1924 an die borkigen bayerischen BehSrden als null und

nichtig betrachtet werden , gez . Des ort . " ( Wir haben den iu der Rote

hier folgenden Wortlaut bereits verössentlicht . Red . ) Zum Verständ¬
nis dieser Bekannmachuug mag bemerkt werden , daß die in der vor -

stehenden Bekanntmachung widerruseae frühere Verlautbarung des

Kreisdelegicrten dahin gegangen war . dag die Regierung der auto -
nomen Pfalz nicht offiziell anerkannt sei und daß deshalb die
Interalliierte Rheintandkommission ihre verordnnugen nicht regi -
stricrt hak»?. Ts fleht also fest , daß die Interalliierte Rhcinwnd -
kommission die Anführer des hochverrälerifchen IIa -

lernchmens In der Pfalz in aller Form als legitime , ge -
sehgebende Gewalt anerkennt . Die denlsdje Regierung legt
gegen dielen unerhörten Vorgang Verwahrung ein und forder »,
dosz die dortige Regierung sofort dagegen einschreitet .

5rankreich verwehrt England die Untersuchung !
Paris , lt . Januar . <Ep. ) Wähnend die offiziösen Zeitungen an .

fänglich die Tatsache von englischen Vorstellungen am Quai d ' Orsay
über die pfälzische Politik der französischen Regierung in Abrede

stellten , geben sie dies nunmehr zu und veröffentlichen Ein .

z e l h e i t e n darüber . Danach hat Lord Curzon am 5. Januar von
dem Recht « Gebrauch gemocht , das den Regierungen zusteht ,
innerhalb zehn Tagen die Beschliisie der Rhewwndkommission zu
widerrufen . Dieser Widerruf bezog sich auf den Beschluß , die

Verordnungen der „pfälzischen Regierung ' zur Kenntnis zu nehmen
und diese damit 6e weto anzuerkennen . Am 7. Januar schlug Lord

Curzon «in « Untersuchung durch den englischen Generalkonsul in

München vor , was Pomeare ablehnt « . Er wollte lediglich einer

Untersuchung durch die Rhetnlandkommisslon ( l ) zustim -
men , indem er erklärt «, es gehe nicht an . daß eine fremde Macht in

einem Gebiet , das von französischen Truppen besetzt sei , eine Unter -

fuchung anstelle . Lord Curzon wandte dagegen ein , daß die An -

Wesenheit von französischen Offizieren die Untersuchung nicht beein -

flussen würde . ( ? ) Lord Curzon verzichtete schließlich darauf ,
die Untersuchung durch den englischen Generalkonsul in München
ausführen zu lasten und schlug den englischen Vertreter In der

Rheinlandkommission vor , wos Poineare gestern abend gleich »
falls ablehnte und dem Foreign Office durch den französischen
Botschafter mitteilen ließ .

französische Kritik an der Rheinlandpolitik .

Paris , 11. Januar . ( MTB . ) Zu dem Anschlag auf Heinz schreibt
J3 o u r n e e Industrielle " , der Vorfall sei um so unglück -
songer , als er tm ungeeignetsten Augenblick zu der Reihe der Zwischen -
fäll « einen neuen hinzufüge . Eine Reihe von Zwischenfällen , die
abwechselnd glücklich und unglücklich ausfielen , stellten keine
Politik dar . Di « allgemeine Politik Frankreichs gegenüber dem
besetzten Gebiet hinsichtlich der Beziehungen zu Deutschland erschein «
mit Recht oder Unrecht noch außen konfus . Es sei die höchste Zeit ,
daß man sich mit der Wohl einer bestimmten Richtung beschäf -
tige und sie verfolg « unter dem Vorbehalt , sie später zu berichtigen .
Wenn man aber nicht wiste . ob man rechts oder links stehen solle ,
io liege die Gefahr aus der Hand , daß man nirgends anlangen werde .
Es frage sich, ob die Besetzung des Rhejnlandes einen Selbstzweck
habe oder ob sie amiz oder zum TeL einen Tauschwert für
Verhandlungen besitz «.

Der pariser pressesumpf .
Poinears , Klotz und Jswolski auf dem Plan .

Eine neue Insel über Rächt . Nach Meldungen de » Dampfers
. Chakdina " , der in der Nacht vom 11. zum 12. November von Myab
nach Ehittagong und dann wieder zurückfuhr , entdeckt « der Kapitän
auf der Rückfahrt am Morgen des 14. November an einer Stelle ,
wo bei der Hinfahrt im Meer noch nicht das geringste zu sehen ge -
wesen war , eine neu « Jniei . Dieses über Nacht aufgetaucht « Eiland

liegt in der Nähe einer Stelle , an der man im Jahre 1914 einen

Schlammvulkan entdeckt hatte . Das Schiff fuhr bis auf 8 Kilometer
an die neu « Insel heran und stellt « fest , daß sie aus festem Fels
bestand . Am nächsten Tage näherte sich «in anderer Dampfer der
Insel bis auf 4 Kilometer , und noch den Angaben der Beobachter
war sie ISOlK ) Fuß lang . 1000 Fuß breit und 30 Fuß hoch . Die
Insel befindet sich etwa 10 Kilometer� südlich von Baronga Pom ' :
ringsherum sind Korallenriffe , und südlich von der neuen Haupt -
insel ist noch «in « kleiner « Insel , die sich augenscheinlich von ihr los .
gelöst bat , vielleicht aber unter Wasser noch mit ihr verbunden ist .
Man nimmt an . daß die neu « Insel durch den Ausbruch des bereits

früher festgestellten Vulkan » über Nacht entstanden ist .

Die Eisenbahn durch die Sahara . Der französilche Oberingerrieur
Gilles Cardin ist von einer Studienreis « zurückgekehrt , in der «r die

örtlichen Bedingungen für die Errichtung der Transsahori -

sch ' en Eisenbahn studiert hat . Wie er mitteilt , wird der

Slh - enenwoa bei Wagadugu beginnen , einem wichtigen Wirtschaft -
lichen und strategischen Mittelpunkt von Französisch - Westofrika . und

bei 0 r a n endigen . Von Wagadugu geht die Lime - bis Tosaye , wo

sie den Niger kreuzt , dann über Taunt Adrar , Ben ! Abbes und

Cnlomb Bechar bis nach Res - el - Ma. Der Bau wird in mehreren Ab -

tollungen erfolgen , von denen die erste von Ras�l - Ma bis Colomb

Bechar und dt « zweite von dort nach Ben , Abbes fuhrt . Die ganze
Strecke wird etwa 3000 Krlometer lang sein und ihr Bau 1400 M. lliv -
n « " Frank kosten .

_ _

� " fcgoWommhwfl auliker Bildwerke Iu der ItvIversitSl . srtn Sonntag
den 18. Januar , vorm . 1t Uhr . findet eine Führung durch die Lamm -
lung lia . t . Eintritt öv Pf .
. cedensmltte , {«r deulsche ««' ehr - , �. ��regierung bat
�. S' niealkomilre für die Desle . uttg der ll - g- der Gelehrten die Sllaubni «

* I « t , i, « denSmitlelvalete für die notleidenden
» euNchen « elehrten nach Deuttchland zu senden .

«° elbe - «o»stelloa, . die durch 14 Tage im «ilder .
Cborl - Itenbotg auf dem R' elenploh . KongenS

?. ?. * m " »' ed . beriibikt man unZ noch, daß aus dieiem Anlag
Ä. - ? � ��« lamtausaab « von Koetbe « Derlen im

5 . Tanmark - ... Icheint . Di - Herren Matbtesen und
licvrnbagen . baden die wirlschaft .

lichen « . undlaaen der Ausstellung belchafti . Vroseffor Karl 2 Orlen hat
nut nrn,, ?i , deui ' chen wefandstchast in Dänemarl . Herrn

Iä . . - t 5 - - - S, - » . - » « .

« nmis J' ,cn ' ve . lag Zureiche - sicher ,ur Der .

°e,o, . n W der Ncw Aorker D- hliolbek an -

, . nd d. . ,��1� , „ee mit der Aladetm « der ZSissenichastcn
Didllotfief flber die eidtrctung

litii «, JnftiÄ vorhandene » willenschasUich « » erte dieser

Die Pariser „ Humanit� " hat in den letzten Wochen ihren
Enthiillungsfeldzug über die Bestechung der fron -
Zöllschen Presse durch die russische Regierung in der Vorkriegs -
zeit täglich fortgesetzt . Unsere Leser sind seinerzeit über diese
Angelegenheit ausführlich unterrichtet worden : die seitdem
veröffentlichten Dokumente sind zwar ebenfalls zum Teil recht
lehrreich gewesen — es handelte sich namentlich um die ge -
nauen Listen der ausgezahlten Schecks und ihrer De »

zieher — , jedoch wirkten diese Veröffentlichungen auf die
Dauer etwas eintönig und sie vervollständigten lediglich das

widerwärtige Bild einer bis auf die Knochen bestochenen
Pariser Journaille .

Seit drei Tagen jedoch sind die Enthüllungen in ein

sensationelles Stadium eingetreten , well sie sich auf
eine Zeit beziehen , die viel unmittelbarer mit dem Ausbruch
des Weltkrieges zusammenhängt . Es handelt sich um die
Periode von 1912 und 1913 , in der Poincar6 zunächst
Ministerpräsident , sodann Präsident der Republik war und
in der der ruffische Botschafter I s w o l s k i . wie schon allge -
mein bekannt und durch frühere Veröffentlichungen aus den

russischen Archiven zur Genüge nachgewiesen wurde , im eng -
sten Einvernehmen mit ihm an der Verwirklichung der im -

perialistischen Ziele des zaristischen Rußlands zusammen -
arbeitete .

Die Entwicklung der Dinge im Herbst 1912 , also nach den

Balkonkriegen , hotte eine Wendung genommen , die die im

französischen Parlament ausschlaggebende radikal - sozialistische
Partei insofern beunruhigte , als man sich fragte , ob

nicht Frankreich unter Führung Poincarss eines Tages dazu
gebracht werden könnte , in einen europäischen Krieg
lediglich wegen der ruffischen Baltaninteressen verwickelt zu
werden . Kritische Stimmen wurden im Lager der
radikalen Partei laut . Diese Gefahr erkannte nun Jswolski
und er drängte bei seiner Regierung dahin , daß ihm ein
neuer Bestechungsfonds , speziell zu dem Zwecke
der Bearbeitung kleinerer , iedoch einflußreicher radikaler
Blätter . „ Aurore " , „ Lanterne , „ France " und „ Ev�nement " ,
zur Verfügung gestellt werde .

Der Finanzminister Kokowtzew hatte jedoch die Er -
fahrungen mit der Bestechung der Pariser Presse während des
ruffisch - japanischen Krieges und der ersten russischen Revolu -
tion in so übler Erinnerung , daß er sich zunächst auf nichts
einlasien wollte : erst nach wiederholtem Drängen Iswolskis
und Raffalowitsch ' entschloß er sich dazu , den Kammerherrn
und Abteilungsleiter im russischen Finanzministerium . D a -
w i d o w , nach Paris zu entsenden . Diese Reise erfolgte
Ende Oktober 1912 , wobei zunächst folgendes Ergebnis in
einer Unterredung zwischen Poincars und
D a w i d o w erzielt wurde : Eine sofortige Bestechungsaktion
sollte nicht stattfinden , jedoch ein Fonds in Höhe von
300000 Franken für einen etwaigen plötzlichen Notfall
zur Verfügung gestellt werden .

Aber schon nach wenigen Wochen , Mitte Dezember , trat
der damalige französische Finanzminister Klotz auf den

Plan , der im Einvernehmen mit Poincarö den Wunsch
äußerte , daß 100 000 Franken , affo ein Drittel des bereit -

stehenden Fonds , sofort verteilt würden , und zwar wollte

Klotz die Angelegenheit s e l b st in die Hand nehmen .
Das geschah . In sehr eingehenden vertraulichen Berichten

von Kokowtzew an Sasonoff und von Raffalowitsch an

Jswolsti und Dawidow kommt das Erstaunen der russischen
Herren über diese plötzliche Inanspruchnahme zum Ausdruck ,
sowie ihr Unbehagen über diese eigenartige Wendung der

Dinge : denn auf diese Art waren sie nur noch die Geldgebe ?
der Korruption , aber jene dunklen Geschäfte glitten ihnen
immer mehr aus den Händen , weil Klotz im Auftrage Poin »
car�s die Verteilung selbst übernommen hatte . So wußten
die Russen schließlich nicht einmal mehr genau , wer ihre Gel -
der einstecke , so daß ihnen die Kontrollmöglichkeit
darüber fehlte , ob sich diese Bestechungsaktion auch rentiere .

Ueber die weitere Entwicklung der Angelegenheit , soweit

sie in der gestrigen „ Humanit� " enthüllt wird , unterrichtet
na6 ) stehendes WTB. - Telegramm aus Paris :

Di « Enthüllungen der „ Humanite " aus den Akten des zaristi »

schen Rußlands nehmen seit gestern einen hochpolitischen Charakter
an . Heute wird «in längerer Bericht Iswolskis an Saso -
n o f f veröffenUichi . Der Bericht ist von Paris am 1. ( 14. ) Februar
1913 abgesandt worden . In dieier Depesche setzt Jswolsti den Z w e ck

seiner Aktion auseinander . Er berichtet , die außerordentlich « gegen «
wärtige Lage lasse einen gewissen finanziellen Druck auf die franzö .

stsche Prcsie wünschenswert erscheinen . Aus seinen Unterredungen
mit dem ehemaligen Ministerpräsidenten , jetzigen Präsidenten der

Republik habe er sich überzeugen können , daß Poineare seine
A n s i ch t t e > l e. Er habe jedoch den Wunsch geäußert , daß nichts

nach dieser Richtung unternommen werde , ohn « ihn zu unterrichten .
Die Verteilung der Unterstützungen auf die französischen Presse -

organe sei unter Beteiligung der französischen Regierung und durch

Vermittlung einer von ihr genannten Persönlichkeit , nämlich Herrn

Lenair , vorgenommen worden . Seine Politik recht -

fertigt Zswolski in dem Bericht mit den Worten ,

seit Beginn des Valkankriege » habe er sich ohne Unterlaß bemüht ,
in den ernsten französischen Blättern eine Diskussion zu unterhalten .
die mit dem ruiflschen Standpunkt in Einklang stehe und durch die .
wie Außenminister Sasonoff anerkannt habe , in dieser Beziehung
höchst greisbare Ergebnisie erzielt wurden . In der letzten Zeit habe

sich in Verbindung mit den Präsid « nl « nwahlen in einem gewisien
Teil der französischen Presi « ein « Agitation gegen die angeblich zu

weitgehende Unterordnung der Außenpolitik unter die

russischen Jnteressen und ihre Direktiven herausgebildet . Iswolfki

spricht sodann von den Unterredungen , die er mit Raffalowitsch

hatte , um ihn von der Notwendigkeit zu überzeugen , sein « gegen
Oesterreich - Ungarn gerichtet « Balkanpolitik zur Geltung zu bringen .
Cr plaudert aus , er habe Raffalowitsch u. eu erklärt , daß er in den

letzten Monaten die Vermittlung von Journalisten der verschie »

densten Kategorien habe in Anspruch nehmen müssen , angefangen

mit den politischen Redakteuren ersten Ranges bis

zu den bescheidensten Persönlichkeiten und daß er diese Vermittlung

auch k ü n f t ig noch brauchen werde .

Je näher die Zeit des Ausbruchs des Weltkrieges heran¬

rückt . desto interessanter scheint also der Inhalt der ruffischen
Lektüre zu werden .

tzermann Müller unü General öe Metz .
Das Wolffbureau verbreitet folgend « Meldung aus Paris :
. Der elsässische Sozialist Grumbach spricht im Heuligen

. Quotidien " von einer Reise , die der Führer der lozialistiichen Reichs -
tagssraktion , HermonnMüller . vor ungefähr drei Iahren durch
die Pfalz unternommen hat . Er war erstaunt gewesen , als ihn
General de Metz zu einer Unterredung gebeten habe , in deren
Verlauf sein Erstaunen noch größer geworden sei. als ihm General
de Metz ohn « Umschweife den Vorschlag gemacht habe , für die Los -
trennungder Pialz vom Deutschen Reich zu arbeiten . Grum -
dach süat hinzu , General de Metz müsse keinerlei diplomatische Qua -
litäten besitzen sonst hätte er wissen müssen , daß «in Mann namens
Hermann Müller den Versailler Friedensvertrag unterschrieben habe
und später Reichskanzler gewesen sei . "

Dazu schreibt uns Genosse Hermann Müller :
„ Aom 25 . bis 27 . Februar 1922 hielt ich drei öffentliche Volts -

ve - sammlungen in Kaiserslautern , Neustadt a. d. Haardt und Lud -

wigshafen ab . Am 27. Februar früh suchte mich der Adjutant des
Generals de Metz in Ludwigshafen auf und bat mich im Auftrage
des Generals um eine Besprechung , die durchaus privaten Charakter
haben sollt «. Nach Rücksprach « mit der Pfälzer sozialdemokratischen
Parteileitung erklärte ich mein Einverständnis und fuhr am Nach -
mittag nach Speyer , wo die Unterredung in der Privatwohnung des
Generals de Metz ohne weitere Zeugen stattfand . General de Metz
sprach in einer IVlstündigcn Unterhaltung mit mir die Probleme
einer deuffch - stanzösischen Verständigung durch , insbesondere die Re -

parationssrage und das Problem der Sicherheit Frank -
r e i ch s. General de Metz hat dabei von einer Loslösung der Pfalz
au » dem Reichsverband « in keiner Weise gesprochen . Dagegen

sprach er von der Notwendigkeit einer von Preußen kos »

gelösten Rheinischen Republik im Rahmen de »

Reichs unter ausdrücklicher Bezugnahme auf die Möglichkeit der

Herbeiführung einer laichen durch Volksabstimmung auf Grund des

Art . 18 der Reichsverfasiuno . Ich erwiderte ihm , daß alle pot ' ttischen

Parteien des Rheinlandes übereingekommen seien , eine solche Ab -

stimmung nicht vorzunehmen , solange französische La »

j onette das Rheinland beherrschten . Nach meiner

Rückkehr nach Berlin habe ich dem Reichskanzler Wirth und dem

Reichsminister R a t h « n a u von dem Inhalt der Unterredung Mit -

tellung gemacht . Die Behauptungen Grumbachs sind also , sowctt der

Inhalt der Unterrodung in Betracht kommt , irrtümlich . "

Wofür Frankreich Geld hat .
Immer mehr Prodaganda - Ausgabe « .

Wie die Sxpreß - Correspondenz berichtet , hat nach hier ein -

getroffenen Meldungen die französische Kammer einen Gesetzentwurf

angenommen , wonach für die P r o p a g a n d a z w « ck e ein Zu »

satztredit von 6 Millionen Franken für 1923 an -

gefordert wird . Damit erhöhen sich die von Frankreich für Werbe -

zwecke ausgegebenen Mittel auf 63 Millionen Franken .
Hiervon entfallen 46,7 Millionen auf Propagandamittel de » aus -

wärtigen Amte » . Aus der Begründung des Gesetzentwurfes ergibt
sich , daß die Vermehrung der Propagandamittel hauptsächlich zu dem

Zweck erfolgt ist , um in den Bereinigten Staaten , in Latein - Amerika
und im fernen Osten energische Werbearbeit für Frankreich treiben

zu können . «

Interpellation in der Kammer .

Paris , 11. Januar . ( WTB . ) Der Abg . d« Mageklot hat
in der Kammer eine Interpellation über die Ermordung des Heinz
eingebracht . Er fragt , welche Maßnahmen die französische Regierung

zu treffen gedenkt , um die lsreunde Frankreichs und des Friedens
zii schützen . Die Kammer hat bei Beginn der Sitzung die sofortig «
Festsetzung des Tages der Beratung abgelehnt . ,

polnische Repressalien .
. Warschau , 11. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Als Vergeltung ? »

maßnahm « für die Ausweisung von einigen tausend polnischen Ar »

beitern aus Mecklenburg hat das polnisch « Innenministerium zu -
nächst die Zlusweisung von 4 deutschen Staatsbürgern aus dem

Posenschen verfügt . Morgen sollen noch 24 weiteren Deutschen die

Ausweisungsdekret « zugestellt werden .

«

Am 24. Dezember 1923 hatte der polnisch « Gesandte in Berlin

im Auswärtigen Amt ein « Not « überreicht , in der Beschwerde
geführt wird über die von dem mecklenburgischen Innen -

Ministerium angeordnet « Durchführung des Rücktehrzwanges

gegen die ausländischen Wanderarbeiter in Mecklenburg , da dadurch

zahlreiche polnisch « Staatsangehörige gezwungen worden seien , ihren

Besitz zu verschleudern und da serner für den Rücktrans -

port in technischer und gesundheitlicher Hinsicht keine hinreichend «
! Fürsorg « getroffen worden sei . Zugleich wurden in dieser Note

! Repressalien gegen Reichsdeutsch « in Polen ange »
kündigt .

In der deutschen Antwortnote vom 31 . Dezember Ist

demgegenüber darauf hingewiesen worden , daß die betreffend «

mecklenburgisch « Verordnung bereit » vor Wochen erheblich

abgemildert worden ist , was der polnischen Gesandtschaft auch
| mitgeteilt worden war . so daß wenigstens neun Zehntel der polni .
i schen Wanderarbeiter in Mecklenburg verblieben sind . Auch von

j den Abgereisten , deren Zahl die polnische Gesandtschaft auf 1500
| beziffert , dürft « die Mehrzahl freiwillig nach Polen zurück -

gewandert sein . Allen Abgewanderten stehe ferner die Rückkehr
nach dem 15. Februar 1924 frei . In Fallen , wo wirtschaftliche
Schäden durch Verschleuderung von Besitz eingetreten seien , wurde

�die Bereitwilligkeit , Schadenersatz zu leisten , zum
Ausdruck gebracht , unter der Boraussetzung , daß Repressalien von
polnischer Seite unterbleiben .

Folgen des Gombenwurfs .
Di « Sprengmittel zu dem niederträchtigen Mordanfifikog in

Ciongrad stammten von der Tieflandbrigade der . Eiwaidenden " .
Die Polizei hat eine Anzahl dieser Individuen verhaftet und stellt
fest , daß dies « Verhafieten nickit nur das Bombenaitemot der -
üblen , sondern auck die Flucht deS Milliardendekrau -
d a n te n Kopinie « förderten , der ihnen Geld zur Verfügung
stellte . Die Tiefländerbrigode wollte einen Putsch verüben , die
Regiernng Beiblen stürzen und die Diktatur de » Massenmörder »
Iwan HejjaS proklamieren .

Hlöenburger Vauerkrife .
Im Oldenburger Landtage fanden in diesen Tagen zwischen

Sozialdemokraten . Demokraten , Zentrum und der Deulsche , , Volk » .
Partei neue Verhandlungen zur Bildung einer parlamenta -
rischen Regierung statt . Die Besprechungen verliefen
wieder resultatlos . Man einigte sich jedoch , die Verbandlungen
nach Zusammentritt de » Landtages , der etwa Milte Februar er¬
folgen wird , fortzusetzen .

'



OeiverMastsbewegung
Zum Streik üer Kassenärzte .

Die unterzeichneten Spitzenverbnnde sind wegen de ? Aerzte -
streiks mit den Krankenkasien in Veibindung getreten . Dabei
wurde festgestellt , daß Gewerl ' chaften und Äasien durcdauS aus ge -
meiniamem Boden stehen . Beide sind der Auffasiung , daß durcki
den wiederholten Vertragsbruch der Aerzte die
Krankenlasien im Jnteresie der Versicherten gezwungen sind , einein
unhaltbaren Zustand ein Ende zu bereiten und alle sür eine aus¬
reichende Heltveiiorgung der Liasienmitgliedcr erforderlichen Mab «
nabmen zu treffen . Auch stimmen Ärankenlassen und Gewcrk -
schasten vollkommen überein sowohl in der Auffassung der Rechts¬
lage . wie bezüglich der weiter zu ergreifenden Maßnabmen ; in §-
besondere lassen sie keinen Zweifel darüber , daß ein Fortbestand
des bisherigen Systems unter allen Umständen vermieden werden
mutz . Die Gewerkschailen haben auch dem ReichSarbeitS «
Ministerium keinen Zwei ' el daran gelassen , datz dieieS die
Pflicht hat . dafür zu sorgen , datz den Krankenkassen die Möglichkeit
gegeben wird , eine nach den Grundsätzen moderner zweckmäßiger
Heilveriorgung notwendige Regelung zu treffen .

Allgemeiner Deu ' scher Gewertschaskibund .
Allgemeiner Freier Angestellleabund .

produktive Erwerbslofenfürsorge .
Unter dieser Ueberschrift wurde In Nr . S82 vom 13. Dezember

1923 aus Vorgänge bei den Lauten der Baufirma Lerche
u. Rippert für die Gemeinnützige Krkgerheiinstättensiedlungs -
gesellschaft in Zeesen bei Königswusterhausen hingewiesen . Insbe «
sondere führte die von uns wiedergegeben « Zuschrift aus , die dort

beschäftigten Maurer , Zimmerer . Hilfsarbeiter usw . seien bisher
nach Tarif entlohnt worden , vom S. Dezember ab aber habe die

Firma die Leschäftigten in das Arbeitslosenoerhältnis
überführen und nur noch Erwerbslofenunterstützung
zahlen wollen . Das Reichsarbeitsminislerium teilt uns nunmehr
auf Grund der durch die Reichsorbeitsoerwaltung veranlaßten Nach -
Prüfung folgendes mit :

Die in Frage stehenden Hochbauten sind bisher nicht
ans Mitteln der produktiven Erwerbslosenfürsorge gefördert , noch
seien Erwerbslose durch den Berwaltungsausschvß des Arbeitsnach -
weises gemäß § 9 Abf . 2 der Verordnung vom IS. Oktober 1923
dorthin überwiesen worden Falls daher die Firma Lerche
>l. Rippert von den betreffenden Arbeitern tatsächlich verlangt
habe , gegen Erwerbslosenunterstützung zu arbeiten , fehlt da -
für die Rechtsgrundlage .

Anders liegt es natürlich bei denjenigen Arbeiten , die
bisher aus Mitteln der produktiven Erwerbslosenfürsorge ge -
fördert worden sind ( Urbarmachung von Oedland ) : hier haben die
Arbeitnehnier gegen die bestimmungsgemäße Aenderung der Eni -
lohnung auch keinen Widerstand geleistet . Von der Reichs -
orbeitsverwaltung sind sofort Schritte eingeleitet worden , um durch
Verhandlungen mit der Firma und den Vertretern der in Frage
kommenden Organisaionen den Streitfall baldmöglichst beizulegen .

Somit wäre der eine Fall aufgeklärt . Es liegt hier Zweifel -
los ein betrügerisches Manöver der betreffenden Bau -

firma vor , dos insofern symptomatisch ist , als es zeigt , was die

Unternehmer sich heute herauszunehmen glauben dürfen .
Darüber hinaus bedarf jedoch die gesamte Politik des Reichsar .

beitsministeriums in der Frage der produktiven Erwerbslosenfürsorge
dingend der Klarstellung . Gerade die in ein eigenartiges
Halbdunkel gehüllte Politik des Reichsarbeitsministeriums hat erst
das betrügerische Manöver der Firma Lerche u. Rippert entstehen
lassen können . Notwendig ist , daß das Reichsarbeilsministerium
mitteilt , 1. welche Art Arbeiten bisher aus den Mitteln der pro «
duktipen Erwcrbslosenfürsorge finanziert wurden und 2. ob beab -

sichtlat ist , noch andere Arbeiten , insbesondere Bauarbeiten ,
auf oi « produktive Erwerbslosenfürsorge zu übernehmen . Auge -
sichts der E n t l oh n u n g ss ä tz e , die für Arbeiten , die aus den
Mitteln der produktiven Erwerbslosenfürsorge bestritten werden ,
vom Reichsarbeitsminister angeordnet wurden , haben die Arbeiter
all « Ursache , darüber Klarheit zu bekommen , ob nicht auf dem

Wege der produktiven Erwerbslosenfürsorge für die aus Lohn -
kämpfen entstehend « Erwerbslosigkeit gesorgt wird .

verweist man auf die geringen Kredite der
Rentenbant ; an ein « Auffrischung der Reichsfinanzen aus den
Quellen , aus denen noch zu schöpfen wäre , denkt man nicht . Uns
fehlt der rücksichtslose Finanzdiktator , der Namen
und Besitz nicht schont . Redner schlldert die Zusammenarbeit der
Schwerindustrie mit den französischen Militär -
behörden im Ruhrrevier , die die Bahn auch frei gemacht Hab «
für dt « Diktatpolitik des Bankkopitals gegen ihre An -
gestellten . Wenn wir uns nicht zum Kampf gegen diese
Geld - und Gewaltdiktatur unserer innerdeutschen Macht -
Haber zusammenschließen , sind die deutschen Arbeiter nicht der Hilfe
der internationalen Arbeiterschaft wert . Alle Anstrengungen , die
Rentenmark zu halten , werden aus dem Rücken der Arbeitnehmer -
schaft gemacht .

Der Schiedsspruch , der eine Kürzung des Gehalts
und eine Verlängerung der Arbeitszeit brachte , sollte
auf Antrag der Unternehmer mit größter Beschleunigung sür ver -
kindlich erklärt werden , um , wie die Unternehmer sagten , die U n -

Versammlung
M» iMstosai Sentier ( er WS . stoB - Betlins

am Dienstag , den 15. Januar , nachmittag » 1' / , Uhr .
in den Musikersälen , Saiser - Mlhelm - Str . ZI , gr . Saal

Vortrag des Gen . vr . ZNoses , MdR . . über Menschenötonomie
Mitgliedsbuch der Partei legitimiert ver Bezirksvorstand .

Kundgebung der Bankangestelsten .
Vor einer Riesenversammlunz der Beamten und Angestellten

der Groh - Berlin « r Banken referierten Emonts und Marx vom

Allgemeinen Verband der deutschen Bankbeamten über den Ab -
bau der Gehälter und des Achtstundentages .

Emonts führte aus : In keinem Gewerb « sind so wie bei den
Banken die Gehälter schon vom September ab abgebaut worden .
Aber auch zur besten Zeit , als die Banken das Geld nur so scheffelten ,
haben sie nur bescheidene Existenzgehälter gezahlt . Woran lag
es , daß mit November ein « Gehaltsminderung einsetzt «, di-- bis zu
40 Goldmark für über 20jähriae Angestellte herabging ? Die In -
f l a t i o n s p e r i o d e ist , selbst vom kapitalistischen Gesichtspunkt
aus gesehen , vom Bankkopital nicht geschäftsmäßig einwandfrei

wahrgenommen worden . Di « Leiter und Direktoren machten die

besten Geschäfte auf eigene Rechnung : die faulen Trans -
aktionen verblieben den Gesellschaften . So ergibt sich, daß die stolzen
Bankinstitute trotz glänzender Fassaden innen bohl

sind . Die Folgen dieser Politik spüren jetzt die Angestellten an ihren
Gehältern , und wenn sie bescheidene Bezahlung ihrer Arbeitsleistung

ruh « aus den Betrieben zu bringen . Ja , glauben denn
die Bcmkqewaltigen , sagte Emonts , daß dirfe Unruhe mit Ver -

ndlichkeitserklärungen aus der West zu schaffen ist ?
Die Unruhe wird sich st e i g e r n, wofür die Verantwortung die -
jenigen trifft , die allein die Schuld daran tragen . Der Wille zur
Befreiung von der Lohnsklaverei muß uns alle beherrschen . ( An -
haltender Beiiall . )

Der nächste Redner , Marx , beleuchtete die Bestrebimgen , den
Achtstundentag abzubauen . Di « wirtschaftlich « Erfahrung
lehrt , daß niedrige Löhne und lange Arbeitszeit immer zulammen -
gehören . Das Unternehmertum hat seinerzeit freiwillig , ohne Ein -
lchränkung , den Achtstundentag anerkannt . Aber bald begann der

Kampf dagegen . Der Thyssen - Brief an Reichskanzler Wirth ,
Stiincs ' zwei unbezahlte Ueberstunden und Dern -
burgs Reichsarbeits st unde sind nur Etappen auf diesem
Weg « . Nachdem das Unternehmertum so alle Vorbereitungen ge -
troffen hatte , fiel der Entwurf des Arbeitszeitgesetzes dementsprechend
aus . In den parlamentarilchen Verhandlungen sind den freien
Gewerkschafren , die an dem Achtstundentag festhielten , die gegnerischen
Organisationen in den Rücken gefallen . Wenn die Unternehmer es

jetzt so hinstellen , als ob der Wiederaufbau der deutschen Wirtschast
von der Verlängerung der Arbeitszeit abhängt , muß doch gesagt
werden , daß man es unterlassen hat , an eine technische
Ausgestaltung der Betriebe heranzugehen . Jetzt stockt
der Absatz und nun sollen Arbeitszeit und Löhne herhalten .

Die heutige Kundgebung habe ihre Wirkung nicht verfehlt , wenn
die Bankangestellten entfchloffen feien , in den kommenden besieren
Zeiten das verlorene Terrain wieder zurückzuerobern . Nicht Har -
moniedufelei , sondern klare Erkenntnis darüber sei notwendig , daß
sich im Kampf die Klassen der Unternehmer und der Arbeiter ent -

gegenstehen .
Unter lebhaftem Beifall nahm die Berfammlung eine im Sinn «

der Referenten gehalten « Entschließung an .

Verhandlungen , die am Mittwoch stattfinden sollten , bekanntgegeben
wurden . Di « Versammelten beschlossen , um der Organilationslei -
tung und ihrer Verhandlungskommission ein « Verständigung mit
den Arbeitgebcrn zu ermöglichen , nickst an der alten Forderung
von 70 Pf . festzuhalten , fondern die Basis auf KS Pf . zu reduzieren .

Bei den dann am Mittwoch nunmehr stattgefundenen erneuten
Besprechungen verlangten die Arbeitgeber eine grundsätzliche Erklä -

rung dahin , ob der Holzarbeiteroerband bereit sei , die bisher be -
stehende Arbeitszeit von 46 Stunden in eine solch « von
S4 Stunden umzustellen . Nur unter der Preisgabe der jeweili -
gen Arbeitszeit könne über weitere Lohnregetungen gesprochen
werden .

Diese erneute Provokation ist von den Unterhändlern unter

Protest zurückgewiesen worden . Die Herren sind nicht im unklaren
darüber gelassen , daß der Angriff auf die Arbeitszeit offener
Kampf heißt

Es darf an dieser Stell « wohl hervorgehoben werden , daß die

Arbeitnehmer allen Anlaß habm , gerüstet zu sein , um dem bru -

talen Vorgehen der Arbeitoebersckafl im acgebenen Augenblick Ein¬
holt zu bieten . Stärkt Eure Organisation und der Angriff der

Scharfmacher wird zerschellen !

Der Kampf in Rheinland - Westfale » .

Die Streikbewegung im rheinischen Industriegebiet dehnt sich
jetzt auch aus das Rnhrrevier aus . Der Vorstand der Verwaltung ? »
stelle Gelsenkirchen des Deutschen Mctalla - beiterverbandes hat am

Donnerstag den Streik belchlosien , der bereits am Freitag früh ein¬

setzt «. Die Arbeiter der Gelsenkirckener Hochöfen verstießen bereits
am Donnerstag nach achtstündiger Arbeit die Werk « . Di « Direktion
der xwchijfen beabsichtigt , die Arbeit w! ek >er einstellen zu lassen . Die
Christlichen und Hirfch - Dunckerfchen Metallorbeiterorganisationen
fordern ihre Mitglieder auf , sich nicht an dem Streik zu betet -
l i g e n. Da infolge der verschiedenen Parolen ein Tstl der Arbeiter

zur Arbeit erschienen war , kam es vor einiaen Werten zu Zu¬
sammenstößen , Bisher griff die Polizei nicht ein .

Eine Gsichäftsführerkonferenz des Zentvclverbandes der Mafchi -
nisten und Heizer von Rheinland und Wefffalen nahm am Donneos -
taa in Duisburg Stellung zur Arbeitszeitfraq «. In einer Ent -
fchließung werden die Mitglieder aufgefordert , den Abwehr -
kämpf auf der ganzen Linie aufzunehmen und mit
allen zu Gebote stehenden Mtteln tatkräftig zu unterstützen . Wenn
der Ruf zur allgemeinen Arbeitsniederlegung ergehe , müsse diesem
Folge geleistet werden . -

_

Achtung , Angestellte des Einzelhandels ! Die Entfcheidung der

Einzelhandelzgemeinschaft ist uns Freitag abend nicht zugegangön .
Es ist somit entsprechend dem Beschlüsse in der Funk -
tionärversammlung zu verfahren . Meldungen nicht
vergessen . Zentralverband der Angestellten .

Drohender Kampf in der Musikiustrumentenindustrie .

Seit mehr denn 7 Wochen versucht der Deutsche Holzarbeiter -
verband mit dem Arbeitgeberverband der Berliner Musikinstru -
menten Industrie das bisher bestandene Tarifverhältnis zu erneuern .

Trotz Inanfpruainahme der Schlichtungsinstanzen ist bisher ein «

Verständigung infoig « des brutalen Auftretens der Arbeitgeber
nicht erzielt worden .

Diese Gruppe der Schwerverdiener hält gleichfalls die

Zeit für gekommen , ihren Machtwillen unter allen Umständen durch -
zusetzen und scheut sich nicht , künstliche Stillegungen ,
Kurzarbeit und Entlassungen in der unverantwortlichsten
Weise vvrzwnehmen , um den Boden für die vorzunehmende Hand -
lung reif zu machen . Rücksichtslos gingen die Scharfmacher zum
Lohnabbau vor . Der Tariflohn von 837 Milliarden wurde d' ktato -

rifch auf 50 Pf . festgesetzt und die auf der Grundlag « des Mantel -

Vertrages aufgebauten Akkordtarif « unter Vertragsbruch reduziert ,
so daß die Mehrheit der in der Branche beschäftigten Facharbeiter
in der Weiheiachtsrroche 4 bis 6 M. erhielten� ja in «ini - zen
Betrieben sich die Herrschaften nicht scheuten , wohl aus den Ge -

fühlen der Nächstenliebe , die Arbeitnehmer zum Weihnachtsfest m i t
7 bis 8 Pf . nach einwöchentlicher Arbeitsleistung
abzuspeisen !

Daß infolge dieses Auftretens der Arbeitgeber , die zwar nicht
aus eigenem so handeln , sondern auf Anweisung eines

Scharfmacherkleeblatts , sich die Erbitterung der Arbeit -

nehmer herausgebildet hat . ist verständlich und hat bei der Firma
Bechstein dahin geführt , daß die 600 im Betriebe Beschäftigten die
Arbeit restlos eingestellt haben . Daß gerade in diesem Be -

triebe , der im großen Teil Arbeitnehmer beherbergt , die ihr 2Siähri >

ges Jubiläum gefeiert haben und durch derenHände Arbeit
die Firma ihren Weltruf erworben hat , die Arbeiter

zum äußersten griffen , zeugt von der Unoerantwortlichkeit des Auf -
tretens der Scharfmacher .

Eine ungeheure Erregung lösten die Schilderungen der «Inzel -
nen Betriabsvertreter in der am Dienstag in Kliems Festsälen

tagenden Versammlung aus . und weitere Arbeitseinstellungen kann -

ten nur dadurch verhindert werden , daß den Versammelten erneute

Angestellte der Berliner Metallindustrie .

Die Metallacwaliigen haben nach Abbruch de ? ftungerabwebr -
kämpfe ? der Arbelter ' cbaft Hunderte von Gewerksldaft ? f,inktioväirn
und Mitgliedern aufs Straßenpflaster geworfen . Durch diele
brutale Maßnahme soll die Gewerkschaftsbewegung geschwächt und
die Arbeitncbmerschast rücksichtslos niedergezwungen werden . Do «
soll nicht gelingen ! An der Solidarität von Kopk - und Hand «
aröeitern werden diese Absichten wirkungslos zerichellen !

Wir fordern daher alle Angestellten auf . die Opfer de ? Kampfe »
finanziell weitgehendfi zir unterstützen . Zu diesem Zweck sind
Sammellisten herausgegeben worden , die in den OriSbureauS
der einzelnen Afa - Verbände , Bulab , DWV . und ZdA . in Empfang
genommen werden können . Die Listen sind nach Umlaut mit den

gesammelten Beträgen schnellstens wieder an das betreffende Orts -
bureau abzuliefern , von wo au ? dann das Geld dem Deutschen
Melallarbcicerverband übermittelt wird .

Hoch die Solidarität ! Afa - Metallkartell

_ Günther Kaipar Rothe .

Achtung , Verbandsmltglieder de » Metallkarlells I Mitglieder
einer dem Meiallkartell angehörenden Orgaiiiiaiion , welche durch
die Aussperrung in den VBMF - Betrieben nicht wieder eingestellt
worden sind , haben sich bei ihrer Organiiation zu melden . Die

Funktionäre der VBMJ , - Betriebe haben dem Deutschen Metall -
arbeitervcrband Listen einzureichen derjenigen , welche durch die

Aussperrung nicht wieder eingestellt sind . Hierbei ist die Organi «
sationSzugebörigkeit zu vermerken . Das Metallkartell .

Ächtring , RetaNtartell ! Die flefammellen ffielbet sind mngehevd laufend
an den Deutschen Mctallarbeitcrverband . Liniengr . 83 —SS, >. K. de« Kollegen
Paul Tirniz zu Nberroetsen . — Dos Metalltaetell . ,

«SPD. - Buchdrncker . Bezirk 2: Heute . Sonnabend , 7 % Uhr , bei Stetbaum ,
Bastionsrr . 2. wichtige flulommenknnft . . . .

ffabifotbeitcruebanb , »hriniekortell . Motz tag abend 7 Uhr im Dre ».
dener Kasino , Drecdcner Str . 9«. allgemetne Funltionärlonfcrenz . Ohne Mit -
gliedsbuch und Legitimationskarte kern Zutritt .

AsTl . Znnltionärnerlamwlung der chemische » »nduftrit am Montag abend
7 Uhr in Sanerlonds Fektsiilen sSartcnsaal ) , Reue ssriedrichstr . ZS

Deutschee B- uqe »>erk »b»nd . flachqruvpe Stuck - und Sipsbau , Am Sien ».
tag abend Uhr im Dresdener Kasino , Dresdener Str . ge, Mitglied eroer -
sammlung , welche (ich mit dem Lohnabbau und der Kündigung de» Tarifver .
träges seitens der Arbeitgeber deschästigen wird . Ohne Mitgliedsbuch kein
Zutritt , — Di« SruPpenIcitung , _

Verantwortlich für Politik : «ruft Renter : Wirtschaft : «etue «aternn »;
Gcwerk ' haftsbewegung : ?, Esckor »: sseuiveton : K. t . DIsiber : Lokales

und Sonstiges : geih «arstädt : Anzeigen : Th. «locke ; iinntlich In Berlin .
Periaa : Vorwiirts - Verlag ffi. m. b, K. , Verlin , Druck: Vorwärts - Buchdruckerei
und Verlagsanstalt Paul Singer u, Do. . Berlin SW. 88. , Lindenilrahe Z.

Hierzu 1 Beilage ,

i . « liiW
auch veraltete Wunden hellt die müde und wohltuende , seit Jahrzehnten
bewährte San . • Rat Dr . Strahl ' « Haassalbe Ori mal - Dosen
ä Gmk. 2. — u, 3. 80 iranko . Glclanten * Apotheke . Berlin SW —

/ Leipziger Straße 74 , am Dflnhotfplatz . _

rrwetuirf ' -

Einige Beispiele :

Dirndl • Scbnh , geblOmt ,
Kordelsohle , entzQckende Stoff¬
muster . . . . . . . .GrOsse 36 —42

Damen - Schnür - n. Spangen¬
schuhe . weiss Leinen , Leder -
absalz . dauerhafte Strassen -
schuhe . ; . . . ■Grösse 36

MUdchen - a . Knaben - Stiefel ,
kräftiges Rindleder . Oesen oder

Agratfer , unverwflstl . Slrapazlcr -
sllefel , Gr. 3t —33 6,40 , 27 - 30

Damen - Schnürschabe , echt

Cherreau , schwarz , moderne

spitze Form , beliebter halbhoher

Absatz . . . . . . . . .GrOsse 36 —42
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was öer Arbeiter für öen Arbeiter tut .
Not und Vcrztnetfluny , Hunger und Tod gehen durch Deutsch -

land . Die wirtschaftlich Schwachen werden aufgerieben durch die er -
drückenden Berhältniss «, die eben stärker sind als die Kräfte der Leh
denden . Aber der zielbewusite Wille zum Helfen ist nicht in der

Arbeiterschaft erlahmt . Das Proletariat , das selbst täglich schwer um

seine Existenz ringt , hat ein tiefes Verstehen für seine in Elend und

Hunger versinkenden Brüder und Schwestern . So haben die Aus -

schüsse für Arbeiterwohlfahrt seit der Revolution im ganzen Reiche
geholfen , wo sie konnten , und so gut es in ihren Kräften stand . Di «

Formen der Sammlung , auch die Arten der Hilfe waren verschieden .
Für den Umfang der Rot und für die Wege , die die Ausschüsse für
Arbeiterwohlfahrt suchen , um ihr zu begegnen , lassen wir die fol -
genden Auszüge aus Briefen und Berichten ( es sind nur einige .
aus den vielen , die uns vorliegen ) für sich selber sprechen :

Serlin .

» Wir haben in Berlin mit der erschütternden Tatsache zu rech -
nen , daß unter den jugendlichen Arbeitern jeder fünfte arbeitslos
ist . Der Bezirksausschuß für Arbeiterwohlsahrt und Kinderschutz
ist nun bemüht , diefe große Not zu lindern . Daher beabsichtigt er ,
Wohn - und Speis «st üben für Kinder und Jugend -
l i ch c einzurichten . Die erste dieser Einrichtungen ist in
Dr . Neumanns Sinderhaus in der Dlumeustraße eröffnet worden .
Den Kindern und den Jugendlichen wird ein warmes Mittagbrot
und ein nahrhaftes Befper verabreicht , und die Jugend durch Unter -
richt und Beschäftigung gefördert , wer 30 Goldpsennige pro Tag
und Kops zahlt , hat dadurch ein Kind übernommen und die erhebende
und befriedigende Gewißheit , geHolsen zu haben . Bielsach ist bereits
an dieser Stelle über Hilfsmaßnahmen der Groß - Berliner Arbeiter¬

wohlsahrt belichtet worden . Aber vieles geschieht in Berlin auch im

stillen . So haben die Genossen der Arbeiterwohlfahrt eigene
Küchen und Speisungen . �

Leipzig .
In Leipzig will auch die so z i a l i st i s ch e Jugend durch

Selbsthilfe eingreifen . Darüber liegt folgender Bericht vor : . Im
Interesse der arbeitslofen Jugendlichen bis zu 18 Jahren plant
gegenwärtig die Sozialistische Arbeiterjugend Grvß - Leipzig die

Einrichtung einer Nähstube für ZNädchen und eine Gelegenheit zu
Bastelarbeiten für Zungen . Di « Ausfiihrung des Planes hängt von
der Beschaffung der Mittel für Licht , Heizung ,
Miete und auch Material ab . Man rechnet mit der Juan -

spruchnahm « durch 200 bis 300 Jugendliche . Aehnliche Stellen sind
in Spandau und in Köpenick eingerichtet . Vie . fach sind regel -
mähige Mittagstifche für Kinder und Erwerbslos « eingerichtet wor -
den . In anderen Bezirken ist der Arbeiterwohlsahrt die Verwaltung
kommunaler Spei ' estellen übertragen warben . Jetzt sollen , wo es

Irgend geht , noch Wärmestuben geschaffen werden . "

Chemach .
Ein Bild der grausigsten Not gibt ein Brief aus Chemnitz . In

ihm heißt es : . Wir haben Ortsverein «, in denen bis zu SS Proz .
arbeitslos oder kurzarbeiler sind . Gemeinden tun , was sie tun kön -

nen . Chemnitz ist über die eigenen Kräfte gegangen und weih noch

nicht , wo für die nächste Woche die kümmerlich « Unterstützung der

Erwerbslosen hergenommen werden soll . Di « große Not in weiten

Boikskreiscn macht die Hilfe aus den eigenen Reihen fast zur Un -

Möglichkeit . Trotzdem wird gesammelt von Haus zu Hau » ,

in Schulen und Fabriken . Die Schüler bringen jede Woche

Brolfchnitle , Kartoffeln und Feuerungsmaterial zur TJerlellung in

die Schule . Ebenso wird es in fast allen anderen Orten gemacht .
Aber was will alles das sagen bei dem grenzemofen Elend ? Wäsche ,
Kleider und Schuhwerk können wir doch nicht beschaffen . Die Lust
tum Geben erschlafft schließlich auch , weil eine Not die andere treibt .

_ In der Ruhrkinderhilfe haben viele unserer Ortsoereine

glänzend gearbeitet . Es war eine helle Freud « , die Kinder bei

unseren Arbeitern zu sehen . Viele von unseren Leuten haben den

Kleinen Kleider vermacht , Mäntel und Schuhe gekauft , trotzdem

sie selbst nicht auf Rosen gebettet find . "

Hannover .
Kurz vor dem Fest wurde aus Hannover geschrieben : . Wir

haben zurzeit alle Kräfte angespannt , gilt es doch , eine Weihnachts -
bescheruno für etwa 2000 Familien , die vollständig verarmt sind ,
zu veranstalten . " In einem neuen Brief wird darüber gesagt : . Wir
konnten 400 Familien ( nur die bedürftigsten hatten wir ausgesucht )
eine Weihnachtssteude machen . Wir hoben keine große Weihnachts -
feier veranstaltet , sondern haben den Familien die Gaben so über -
wiesen , daß sie ihren eigenen Weihnachtstisch damft decken konnten . "

Walüeoburg .
Au » Waldenburg i. Schl . wird mitgeteilt : . fjler ist die Rot

grenzenlos . Die Kinder find ohne Essen . Bon der Reichswehr in
Schweidnitz haben wir uns zwei Goulaschkanonen besorgt ,
und unser « Frauen des Arbeiterwohlfahrtsausschusses kochen und
verteilen zweimal täglich Essen . Di « Mittel werden bei
Kaufleuten , Landwirten usw . gesammelt . Wenn es mal nicht zu -
reicht , werden von Geschäftsleuten Waren auf Kredit genommen .
Das Heizungsmaterial ist zum Teil von den Bergarbeitern geschenkt
worden . |

*
Not macht erfinderisch ! Auch die in der Arbeiterwohlsahrt mit -

arbeitenden Genossinnen und Genossen find erfinderisch geworden , s
Aber gesagt muh noch einmal werden , was vor «Inigen Wochen an

dieser Stelle ausgesprochen wurde : Keine Verzettelung der

Kräfte ! Alle Genossinnen und Genossen , die sich der sozialen Ar -
best widmen können , sollen dies restlos im Dienst ihrer eigenen
Organisation , der Ausschüsse für Arbeiterwohlsahrt , tun .

vorbeugende Erziehung .
Noch immer hat das Wort Erziehungsanstalt einen bösen Ruf ,

der dem w solche Anstalt durch behördlichen Beschluß Hineingesteck .
ten jungen Menschen nicht selten durch sein ganze » Leben folgt .
Tritt auch «ine durchgreifend « Besserung ein , so wird doch später
bei jeder Gelegenheit die Tatsache der Fürsorgeerziehung verächtlich
und mißtrauisch hervorgekramt . Dieses Vorurteil ist um so härter ,
als die gestrauchelten Kinder und Jugendlichen in den weitaus

meisten Fällen die Opfer ihrer Geburt , ihrer Umwett und Mangel -
haften Erziehung im Eltenchause sind . Selbst da , wo den Eitern
keine besondere Schuld beizumessen ist und ihnen die Entartung
ihres Kindes unbegreiflich erscheint , kann der tiefer Schürfende
häufig ein « Vererbung , die auf Generationen zurückgreift , feststellen .

Ueberhoupt wird im großen Publikum , da » den entgleisten
Jugendlichen so leicht ohne weiteres mit dem Verbrecher in einen

Topf wirft , noch viel zu wenig erkannt , daß in jedem dieser Jugend -
lichen «in « Veranlagung zur Entartung steckt , die nur durch widrig «
sozial « Berhältniss « oder solch « Ereignisse , wie es der Krieg war ,
ausgelöst zu werden braucht und oft ausgelöst wird . Das erfordert
bei derartigen Naturen gerade im Jugendalter die schärfste Auf
merksamkeit , aber auch möglichst vorbeugend « Maßnahmen , die an i

der für das spätere Leben gesöhrlichen Klippe der Erziehungsonstalt j
vorbeiführen . Dazu kommt , daß wir leider nur wenige wirtlich
gute Erziehungsheime haben , die stets überfüllt und in ihren Er -

folgen vorbildlich sind , während nicht so einwandfreie Anstalten mit

allzu strenger , kosernenmäßiger Zucht den Erfolg der Dauerwirkung
gefängnisartiger Methoden bisher nicht nachzuweisen vermochten .
Für Groß - Berlm , da » ja für den zur Entartung neigenden Jugend -
lichen von jeher ein guter Wucherboden war , liegt setzt eine für das

Jahr 1922 abgeschlossene Fürsorge - Erziehungsstatistik
vor . Hiernach wurden insgesamt 1872 Jugendlich « den einzelnen
Jugendämtern rechtskräftig zu Fürsorgemaßnahmen überwiesen .
Auf die 6 Innenbezirks entfallen 9S9 , auf die 14 Außenbezirke
813 Jugendliche . Obenan steht der Bezirk Friedrichshain mit
2S0 Fällen , dann folgen die fünf übrigen Innenbezirke mit 127

bis 178 Fällen . Bei den Außenbezirken überragen Neukölln und

Schöneberg mtt l « 113 , Licksienberg mit 100 Fällen , was bei dem

Charakter dieser Bezirke keineswegs hoch ist , während die übrigen
11 Auß- ribezirke unter 50 bleiben , Treptow sogar nur 9 und Zehlen -

dorf nur 4 Ueberweisungen zählten . Auf je 10 000 Einwohner
kamen in den Innenbezirten 4P , in den Außenbezirken 4 Ueber -

Weisungen
In besonders interessanter Art hat der Bezirk Treptow auch

im Jahre 1923 gearbeitet . Man machte hier die Erfahrung , daß Kin -

der , die im Elternhaus « verwahrlost waren , sich bei der Berpslanzung
in eine sozial besser gestellt « und moralisch gefestigt « Familie nichts

mehr zuschulden kommen ließen . Zu dieser die Erziehungsanstast um -

gehenden Maßnahme war allerdings die Genehmigung der Eltern

nötig . Wurde die Genehmigung nicht erteilt , so führt « die gericht -

liche Aberkennung der Erziehungsrechte zum Ziel . Ost wollten die

Kinder gor nicht mehr zu den Eltern zurück . Wo sie in einzelnen

Fällen nicht seßhaft blieben , geschah es meistens auf Betreiben der

Eltern . _ _
*

das Vohlfahrtsopfer öer Tanzlustigen .
Eine Verfügung de » Ministers .

Angesichts der außerordentlichen Enthaltsamkeit , der sich in

bezug auf die tätige Linderung der großen Bolksnot gerade jene
Kreise befleißigen , die am liebsten jeden Tag » nd jede Nacht zu
einem Fest machen möchten , hat sich der preußisch ? Minister des

Innern zu einer Maßnahme veranlaßt gesehen , die den Zweck ver -
folgt , jenen ewig Lebenslustigen einen Teil oder ein Teilchen des

ihnen so locker sitzenden Mammons abzunehmen , um es der Spei -
sungsaktion für die Notleidenden zuzufülgien . Um ein « gerecht « Ber »

tei ' ung der Lasten zu bewirken , sind die den Tanz pflegenden Be -
triebe in vier Gruppen geteilt worden , und zwar Gruppe A, die
sogenannte Ho' elgruppe , umfaßt die großen Berliner Hotels ,
Gruppe B die sogenannten Luxustanzstätten . Gruppe C die mitt¬
leren Saalbetriebe . Gruppe 71 die kleineren Saalgeschäfte . Die Be -
triebe sind verpflichtet , von jeder von ihnen verkauften Eintrittskarte
Zuschläge zu erheben , die für die Gruppe A 150 Proz . zur Karten¬
steuer , in der Gruppe B 100 Proz . , In der Gruppe C 50 Proz . und
in der Gruppe V 337� Proz . betragen . Zur wirksamen Förderung
der Doltsspeisunq hat ssch der Minister entschlossen , seine bisherigen
Bedenken , den öffentlichen Tanz in den einwandfreien Hotels zuzu -
lassen , aufzugeben , und sich damit einverstanden zu erklären , daß an
einem Tag « in der Woche ein öffentlicher Tanz m vorlier
bestimmten Räumen jener Hotels stattfindet . Weiterhin ist der
Minister damit einverstanden , daß in Zukunft denjenigen Gast -
stätten , denen es bisher erlaubt war . dreimal in der Woche öffentlich
tanzen zu lassen , ein vierter öffentlicher Tanztag ein -
gerSmnt wird .

*
Die Wohlfahrtsdeputation , Ausschuß für Dolksspeisunq , teilt mit :

Im Einvernehmen mit dem Polizeipräsidium sowie den Vertrauens -
levten des Gastwirtsverbandes ist es der Volksspeisung gelungen ,
mehrere größere Restaurationsräume zum
Zweck « der Bolksspeifung einzurichten , so das Tages -
reftaurant des Lehrervereinshauses , den aroßen Saal der
Brauerei Bötzow . Reu eingerichtet werden am Montaq , den 14. Ja -
nuar 1924 dös Tunnelrestaurant des Saalbaus Friedrichshain , Am
Friedrichshain Nr . 18/23 , und am Mittwoch , den 18. Januar 1924 ,
der kleine Saal der Mila - Festsäl «, Schönhauser Alle « 130 , Eingang
Mllastraße . Hierdurch wird es ermöglicht , nach und nach die bisher
der Schule entzogenen Turnhallen ihrer eigentlichen Bestimmung
wieder zuzuführen . Der Berkauf der Eßmarken im Tunnelresteu -
rant des Saalbaues Friedrilbshain beqinnt mit Freiton , den 11. Ja -
nuar 1924 , der Verkauf im kleinen Saal der Mila - Festsäl « mit Mon¬
tag , den 14. Januar , in der Zeit von 11/4 bis 2 Uhr .

Berlins Fremdenverkehr im Tezember .
Berlins Fremdenverkehr im abgelaufenen Dezember hielt sich

genau aus der Höhe oder richtiger auf der Tiefe des vowmfge »
gangenen November . Gegen 73 858 Gäste im 30tägig « n November
bracht « der 31tägige Dezember 75 445 . Wieder «ine Ziffer , wie st «
so n i e d r i g seit einer langen Reihe von Iahren nicht zu verzeich «
nen gewesen ist . Der Ausländerzuzug betrug insgesamt
5 2 88 . 2( n erster Stell « erscheint — nach den Ermiltelumren der
Zentralstelle für den Fremdenverkehr Groß - Berlins — Oesterreich
mit 855 Besuchern . Es folgen Holland mit 529 , Rußland mit 523 ,
Polen mit 489 , Schweden mit 437 , Amerika mit 423 , Dänemark mit

covrrlrbt Ocort MONer, Mtacbem .

70 ] Die Lofolfischer .
Roman von Zohan Vojer .

Auch die alte zahnlose Frau des Elias Flata war da , den

der Kristaver zuletzt angeheuert hatte . Und der siebzigjährige .
krummbeinige Alle wollte sich jetzt richtig vor der Alten zeigen .
er trabte in Elezeus Hyllas Wasserstiefeln am Strande umher
und hatte dies und jenes zu erledigen , — dachte die Alte etwa ,

hier sei Zeit , lange zu stehen und zu schwatzen und guten Tag
zu sagen , — er war doch wieder Lofotmann und mußte alles

beaufsichtigen .
Aber wie die Gruppe beisammensteht , kommen zwei

Kinder einen Pfad entlanggelaufen und hinter ihnen eine

Frau , die sie zurückrufen will . Aber sie wollen an den Strand

wie die anderen , und jetzt sehen die Leute , daß es Elezeus
Hyllas Kinder sind , ein Knabe und ein Mädchen von fünf ,
sechs Iahren .

Und ehe die Mutter sie halten kann , sind sie unten , und

Berit selber steht , ohne es zu wollen , auch auf einmal mitten

unter den anderen . �
„ Anna — Per — kommt setzt ! sagt sie ganz verzagt .
Es wird so still um sie her . Alle sehen die beiden Kinder

an . Und sie — sie richtet sich auf , ihre Augen wandern von

einem zum anderen und bleiben am Bootssührer hängen , als

habe sie ihn etwas zu fragen . . . . . . , .
Alle vergaßen sich selbst und sahen nur diese junge ,

schmucke Frau in dem blauen Kleide mit dem goldfarbenen
chaar an . Und das Schlimmste war , daß das fünfjährige Mäd -

chen jetzt fragte : „ Wo ist der Vater ? "

�
Es ging wie ein Ruck durch die Gruppe . Bis die Alte mis

Myran vortrat und , ' aate : „ Arme Kleine ! Dein Vater kommt
wohl später ! "

Da nahm die Mutter die beiden Kinder an sich, und eines
an jeder Hand begann sie ihres Weges zu gehen .

Aber da ging Kristaver ihr nach , sie drehte sich um , und

jetzt streckte er die Hand aus . Das sahen die Leute , und

Kirchenstille wurde es .
Sie hörte ihn jagen : „ Ja . ja . Berit , du sollst sehen , hier

wird Rat .

Ihr stiegen die Tränen in die Augen , sie fragte , ob sie

Elezeus Kiste mitgebracht hätten , und fetzt trat Lars heran und

versprach , das Ganze ihr noch heute abend mit dem Schub -
karren zu bringen . „

Da ging sie langsam den Pfad hinauf , ein Kind an jeder
Hand . Sie sah sich nicht um , aber alle blickten ihr nach .

Geschäftige Jungen machten sich an den Jollen zu schassen ,
es war keine Kleinigkeit . Vaters Lederhosen oder seinen Oel -
rock nach Hause schleppen zu dürfen . Und die Gruppe wollte

sich eben trennen und nach Hause gehen , als ein Wagen mit
einem kleinen Pferd « herankam . Ein junges Mädchen faß
vorn und lenkte , und hinter ihr saß ein alter Mann mit

weißem Haar und Bart und hielt sich fest . Das Mädchen
lächelte bleich , als bäte sie um Verzeihung , daß sie kämen .

Prrrl Sie hielten an , der Alte kletterte vom Wogen und

das Mädchen blieb stehen und hielt das Pferd am Kopf fest .
Sie begriff erst jetzt , wie verkehrt es gewesen war , mit dem

Vater herzufahren .
„Bist du es , Olal " sagte Kristaver und ging dem Alten

entgegen . Aber diesmal zuckte sein Gesicht , als habe er Zahn »
schmerzen , und er war so bleich , wie ein wettergebräunter
Fischer werden kann . Er stand vor dem Vater des Mannes ,
den er losgelassen hatte , in der Nacht , als sie auf dem West -
fjord auf gekentertem Boot umhertrieben .

Der alte , halbblinde Mann kam , auf seinen Stock gestützt .
gerade auf ihn zu . Auf dem Kopf hatte er jetzt seinen breiten ,

schwarzen Kirchenhut . Sein Friesrock war ganz kurz und

hatte vorn und hinten blanke Silberknöpfe .

„ Guten Tag ! " grüßte er lebhast . „ Du bist also auch unter -

wegsl Ja , das bist du wohl , Kristaver . Hehe . Ach ja . du bist

schon manchen Wintertag unterwegs gewesen . " Er hielt inne

und stützte sich auf den Stock . „ Ja , ja . Aber wo ist Kaneles ? "

„ Hm! "
Keiner sagte ein Wort . Alle hlickten die beiden an . Aber

vom Pferde her ertönte die Stimme des jungen Mädchens :
. Baterl Dater , komm Herl "

Der Alte blickte sich um . „ Komm her ! " äffte er nach .

„Kannst du nicht einmal das kleine Pferd halten , du großes
Mädel ? " Und jetzt wendete er sich wieder zu Kristaver . „ Ja .

wo bleibt denn Kaneles ? Ist er noch nicht an Land ge -
kommen ? "

Er wartete eine Weile , dann fuhr er fort : „ Er hat doch

nicht etwa schon ein Mädel erwischt ? . Hehehe ! Ja , die sind
hinter dem Jungen her . Aber wie macht er sich auf See ? Er

ist doch wohl ein tüchtiger Bursch , hehe ? "
Unter den Frauen seufzten einige und gingen beiseite .

Dieser Greis mit den roten , halbblinden Augen , der hier stand
und nach dem Sohn fragte , brachte alle zum Schweigen , und

sie entfernten sich .
„ Kaneles , ja, " sagte endlich Kristaver und blickte auf den

Sand zu seinen Füßen . Er konnte nicht mehr sagen , sondern
biß sich auf die Lippe .

„ Ja , bist du denn nicht hier , Junge ? " Der Alte wurde

jetzt ungeduldig und begann umherzublicken und zu rufen :
„ Kaneles ! " Er wandte sich nach der Richtung , wo er das
Boot vermutete und rief lauter : „ Kaneles ! Bist du noch an
Bord ? "

Keiner antwortete .
Da trat Kristavers Mutter auf ihn zu und sagte : „ Armer

Olo , hast du vergessen , was der Pfarrer dir erzählt hat ? "
Der Alte strich sich über die Augen . „ Der Pfarrer ! Hehe ?

Der Pfarrer ! Ja , . . . ja , mir ist , als hätte ich etwas ge -
träumt . . . hehe ! Ist es wahr , daß . . . daß Kaneles . . .
hm — geblieben ist ? Du , Kristaver , du bist doch der Boots -

führer , du mußt es doch wissen . Wo hast du Kaneles ? "
„ Bater — komm her ! " ertönte es vom Wagen her .
„ Ja , Kaneles ist geblieben, " sagte Kristaver endlich leise .

„ Wir dachten , du wüßtest es schon .
Der Alte rang nach Fassung . Er versuchte in den Gesich -

tern zu lesen , wie dies zusammenhing . Er rieb sich die roten
Augen und mühte sich, in seinen eigenen Verstand hinein -
zusehen . Hm ! Ihm dämmerte uffeder ein böser Traum . Aber
war es wirklich mehr als ein Traum ? Kaneles — war . . .
war es Wahrheit ?

„ Ja ja, " sagte er endlich , richtete sich auf und legte die
Hand auf den Hut , als sei er draußen im Sturm . „ Ja ja .
Leute — wenn es so ist . "

Und das war das schwerste , was Kristaver je erlebt hatte ,
als er jetzt die Faust des Alten nahm und sie drückte . „ Es . . .
es kommt , wie Gott will , OlaI Und können wir dir irgendwie
helfen . . . so kannst du dich auf uns verlassen . "

„ Hehe ! Ist es so ? " Und er wendete sich wieder zu der
Tochter . „ Lina , du kannst jetzt wenden . Er . . . Kaneles
wird nicht mit aufsitzen . "

Da zerteilten sich die Gruppen , und die Leute schlugen
den Weg nach den verschiedenen Hütten ein . Kristaver fiel
das Gehen schwer , und doch — die Hütte dort . . . das war
sein Heim .

Das Mädchen fuhr mit dem alten Vater durch die Ge -
meinde hinauf . Sie hatten Kaneles ' Kiste mitgenommen und
ein Bündel Kleider , auf das der Alte sich jetzt gesetzt hatte , in -
dem er sich mit beiden Händen festhielt .

Aber er hatte schon vergessen , was unten am Strande
geschehen war . Die Erinnerung an die früheren Jahre war
wieder das einzige , was er sah . Und als sie einen Berg hinan -
fuhren , jagte er auf einmal : „ Lina , sind wir nicht bald oben ,
daß Kaneles aufsitzen kann ? " tFortsetzung folgt . )



S84 , Tschechoslowakei rmf 361 , England mit 356 usw . Bemerkens - a � m � . »
wert mag « s sein , daß Frankreich und Belgien , die nach Ää # tfc
der nun gerade ein Jahr währenden Ruhrbesetzung aus den Berliner Ul U »
Fremdenlisten fast gänzlich verschwunden waren , nun schüchtern ? Tfc ' Vw V W1 ' tnt <r ♦
wieder erscheinen , und zwar Frankreich mit 53 , Belgien mit Ir

» . . 5- M , - M < »'
'
m. «" Stürmischer Verlauf der Stadtvcrordnetensitznng .

nehmungen der Zentralstelle jetzt schon geltend : jedenfalls werden Mit fast unheimlicher Roschheil hat sich fett der vorgestrigen der Geschäfte hielt er «ine Rede , die ich. um ganz korrekt zu ve ? .
mc der Werkehrswerbung dieneniden Verbände demnächst zu einer Antrittsrede des wiedergewählten Stadtverordnetenvorstehers Dr . fahren , heute früh im Stenogramm eingesehen habe . In dieser
Beratung über Mittel und Wege zur Belebung des Derkehrs zu
sammentreten .

Strpchnio .
Dergifkungskragödie eines Ehepaars .

Aus Furcht vor neuer Trennung von ihrem Mann Hot die

Caspari die EntwicMung der Dinge im Rathause vollzogen . Heber Rede erklärte Dr . Caspari u. a.
den Verlauf der Ereignisse im Laufe des Freitags sind unsere Leser
bereits durch unsere gestrig « Abendnummer unterrichtet .

Um ? Lg Uhr eröffnete Dr . E a s p a r i die gestrige Sitzung mit
der Erklärung , datz , nachdem gestern die Deutschnationalen und

. . . » . ». . ». » . . . . �. heut « auch die Demokraten erklärt hätten , sich an der Vor -
41 Jahre alte ' Ehefrau Elisabeth Kerkenbusch geb . Melger ihren i stand - wahl nicht zu beteiligen , für ihn die Voraussetzungen hinfällig
Mann , den 46 Jahre alten Räucherwarenhändler Klemens Kerken . ! geworden seien , unter denen er die Wahl angenommen habe ;
busch in Dermsdorf und sich selbst mit Strychnin vergiftet . ! er lege fein Amt nieder .
Kerkenbusch war ftüher Gastwirt und betrieb das „ Sceschlößchen " in �Dorsteher - Stelloertreter Meyer wurde von ihm ersucht , die Sitzung
�"msdorf . Sem geschwächter Gesundhe . tszuswnt » veranlc�i « ihn , zu leiten . Vorsteher - Stclloertreter Meyer : Ich beabsichtig « nur
diese Wlrtsc�st auszugeben und m der Bahnhofjtraße 18 ein Raucher , auf wenige Minuten das Amt zu übernehmen . — Merten ( Dem. ) :
Warengeschäft zu eroffnen . Damit hatte er aber nicht den erhofften j Für die letzte Wahl des Herrn Dr . Caspari war wie für alle früheren
Erfolg . Die ständigen Sorgen verschlimmerten seinen Zustand und . Voraussetzung , daß auch «in « Mehrhei ' vorhanden sei , die ihn b«i der
aus Anraten des Arztes s o l . te e r i e tz t l n e r ne H e i la n sta l t . Geschäftsführuna unterstützte . Diese Voraussetzuna ist durcb die
gebracht werden� Seine Frau konnte

�ich
aber nicht jitm ihm

» Darüber ist doch gar kein Zweifel , daß in allen großen

tragen
kultureller Natur , die doch mit die Hauptaufgabe einer

tadtoerordnetenversammlung in der heutigen Zeit sind , diese

bürgerliche Mehrheit zusammengehalten und ihren Willen durch¬
gesetzt hat gegenüber allen Angriffen , die gegen sie gerichtet wor -
den sind . Als Ausdruck dieser bürgerlichen Mehrheit habe ich es
in den Fragen der Schule , in den Fragen der Kirche , in den

Fragen der öffentlichen Wohlfahrt immer betrachtet , daß «in

bürgerlicher Vorsteher die Geschäsle der Siadloerordaetenverfamm .
lung führt , und in diesem Sinne habe ich auch meine heutige Wahl
betrachtet . "

In diesen Sätzen bezeichnet Dr . Caspari sich klipp und klar als den

Exponenten des bürgerlichen Blocks .

der in allen großen Fragen kullureller Natur seinen Willen gegen

trennen und beschloß , lieber mit ilyn in den Tod zu gehen . Während
die Tochter , die in Berlin tätig ist , abwesend war , wurde man auf
das Geschäft oufmerksom . weil sich niemand darum kümmerte . Man
sah nach, fand di « Eheleute bewußtlos in der Wohnung liegen und
benachrichtigte die Kriminalpolizei . Beide waren schon tot . Die
Festsiellungen ergaben , daß Frau Kerkenbusch Strychnin in den
Kaffee gemischt , diesen ihrem Rianne zu trinken gegeben und dann
auch selbst davon getrunken hotte . Die Leichen wurden beschlagnahmt .

Erklärung der Deutschnationalen durch Dr . Steiniger hinfällig ge > uns tmter seiner Führung habe durchsetzen können . Ich muß gegen
worden , und damit wird eine gedeihliche Geschäftsführung trotz allen die bewußt brüskierende und sachlich durckaus ungerechtfertigt «
guten Willens des Dr . Caspari in Frage gestellt . Darum haben �Unterstellung , daß meine Fraktion in allen großen Fragen kultureller
wir abgelehnt , uns an der Bildung des Vorstandes weiter zu be - ; Natur , die hier zur Entscheidung standen , oersagt habe , den schärfsten
telligen . i Protest einlegen .

Genosse H e i m a n n : Wir befinden uns inmitten der für ! Als ich diese Sätze las , fiel mir eine Rede «in . di « «in anderer

Donnerstag und Freitag ausgegebenen Tagesordnung . Punkt 2: ! Dorsteher , eine Zierde jenes Stuhles , der alte Demokrat Langer «

Wahl des Vorstehers und der ' drei Dorsteller - Stellocrrreter . " Folg«! Hans , gehalten hat . Damals , vor fast einem Dierteljahrhundert .

M der Stadtbahn betäubt und beraubt .
Einem außerorbentliib gemeingeiahrlickien Vetbreckierpaar ist

es gelungen,� einen Fabrgast auf der Stadlbahn auf eine bisher
no - b nicht festgestellte Art zu betäuben und zu berauben . Ein
69 Jaör « alter Kassierer aus Cbarlottenburg bestieg um 6 Uhr
abends auf dem Babnbof Zoo einen Vorortzug , der von PoiS »
dam kam . Auf dem Schlesischen Bahnbof verließen alle Mit -
fahrenden das Abteil und nur zwei Männer stiegen neu ein . Bald
darauf schlief der alte Mann ein und erwachte erst um 9 Uhr
abends �wieder auf dem Bahnhof Zoo . als mehrere Fahrgäste die
Abteiltür heftig zuschlugen . Jetzt entdeckte er , daß ihm seine
schwarz lederne Aktentasche mit 750 Gold mark ,
« ine Brieftasche mit vier amerikanischen Dollar »
und ieine goldene Uhr mit Kette und die goldene
SchlivSnadel , im ganzen für 2270 Goldmari geraubt
waren . In tiefer Betäubung war er bis dahin noch Erkner
von dort wieder - uirück nach Potsdam , und dann nochmals zurück -
geiabren . Die Räuber vermutet er in den beiden Männern , die
auf dem Schlesischen Bahnhof zustiegen . Er bat sie aber nicht
weiter beachtet und kann sie deshalb auch nicht beschreiben . Mit -
teilungen zur Ausklärung an Kriminalkommissar Dr . Riemann im
Polizeipräsidium . _

Verkehrsverbesserung bei der Strassenbah » .
Außer den in der letzten Zeit vorgenommen « » Betmbsver - j

lich haben wir , da der gestern gewählte Vorsteher niedergelegt hat ,
heute

als erste Hmidlung die Wahl de « Vorstehers vorzunehmen .

fLebhofter Widerspruch bei den Büroerlichen . ) Ein « Umstellung der

als wir ein winziges , hier meist noch verlachtes Häuslein waren ,
erklärt « Langerhans , er sei glücklich , daß in diesem
Saale Sozialdemokraten säßen , und er fuhr wörtlich

fort : » Wenn es kein « Sozialdemokratie aäbe , müßte man sie geradezu
erfinden . " Heute , wo die deutsche Arbeiterbewegung mit der So -

i: . _ v _ _ —ti . . -•**X rtTagesordnuna kam , nur durch «in « Zweidrittelmehrheit bewerkstelligt > zialdemokratie an der Spitze einer der größten und einflußreichsten
werden . — Vorsteher - Stellvertreter Meyer meinte , dieser Auf - ; Kulwrträger nicht nur innerhalb Deutschlands , sondern der Welt ist .
fassung nicht beipflichten zu können : es sei in der Tagesordnung für heule rühmt sich eiu Berliner Sladtoerordneten Vorsteher , daß ein

stärkungen sind , wie di « Direktion der Straßenbahn mitteilt , für die
nächsten Tage folgende weitere Verstärkungen des Betriebes und
Erweiterungen des Liniennetzes vorgesehen :

Linie 1 5 - Minutenabstand . Linie 3 11 - Minutenabswnd , Linie 4
10 - Minutenabstand , und Einsetzlini « Görlitzer Bahnhof — Baltenplatz
— Stnelitzer Straße bzw . Wilhelmshavener Straß « — Hansaplatz —
Neukölln - Ring bahnhof . Linie 23 Verlängerung bis Anhalter Bahn -
Hof. Linie 6ye Bsrlöngerunq bis Wartburgplatz zur Herstellung eines
7i4 - Minutenverkehrs mit der Linie 60. Linie 69 Verdichtung auf
7s4 - Mmutenabftand , Linie 72 Verlängerung bis Chorlotienburg
Amtsgericht einerseits und andererseits Verdichtung auf 15 Minuten
bis Weißen see , Antonplatz . Linie 72e Heinersdorf — Alexanderplatz ,
Linie 74 Verdichtung auf 7Vj Minuten , Linie 76 fährt die Schleife
Hogenftraße — Grunewald , Linie 83 und 84 Verdichtung auf 30 Mi¬
nuten , Linie 87 zwischen Treptow und Köpenick Verdichtung auf
15 Minuten , Linie / auf 7 % Minuten . Neu eingerichtet
werden folgende Linien : Linie 11 Hutienstrah « über Lehrter Bahn -
bof , Statiner Bahnhof , Alexanderplatz . Köpenicker Brücke . Schlesisch - r
Bahnhof , Tneptow bis Neukölln . Ringbahnhof . Linie 16 soll nach
erfolgten Einbau einer Gleisverbindung am Gör -
litzer Bahnhof durch Oranienstraße bis zur Friedrich - Eck «
Behrenstraße verlängert werden . Zur Erleichterung für das Publi -
kmn ist beabsichtigt , auf den Linien , die an ihrem Endteil sich gabeln ,
die früher « Bezeichnnngsart wieder «inzuführen : 76 und 176 , 23 und
123 , 91 und 191 . Die Einführungstage werden in Kürz » bekannt -
gegeben . _

Tie Stadtbibliothek unter neuer Leitung .
In der Leitung der Siadtbibliothek ist am 1. Januar ein « Aende .

rung eingetreten . Der bisherige Direktor Dr . Arend B u ch h o l tz
ist im Alter von ' 65 Iahren von seinem Posten und seinem Werk

geschieden . Er trat 1890 �in die Dienste der Stadt Berlin und
wurde 1895 Magistratsbibliothetar . Unter feiner Leituno wurden
die damals vorhandenen 26 Berliner Bolksbibliotheken . die durch
jahrelange unsachgemäße Leitung von Kcmzleibeamten arg vernach -
lässigt waren , einer gründlichen Umgestaltung unterzogen . Bis zum
Jahr « 1917 kamen weitere fünf Bibliotheken hinzu . Leider fielen
feit den : Jahr « 1922 der Finanznot neun Bibliotheken
zum Opfer , so daß heute noch 22 Stadtbibliotheken in
Berlin vorhanden sind . Im Jahre 1900 genehmigte der Magi -
srrat den Plan einer Zentral st adtbibliothek , die dann
endlich im Jahre 1907 in der Zimmerstraß « eröffnet wurde . Damit
rückte dann auch Berlin in die Reihe derjenigen Städte «in . die
durch die Errichtung von freien öffentlichen Bibliotheken und Volks .
bibliothsken — in höherem Sinn « — der Bevölkerung Gelegenheit
gaben , ihrem Bildungsstreben Genüge zu tun . 1920 ' begann der
groß - Umzug der Zentralbibliothet in das durch die Umgestaltung
der politischen Verhältnisse freigeworden « Marstallgebäude .
1921 wurde sie hier wieder eröffnet . Länger « Zeit bestand di « Ge -
fahr , daß sie nach kurzem Verweilen wiederum verleqt werden
sollt «. Kapitalkräftig « Banken fanden di « Räume für ihr « Zweck «
sehr geeignet .

Der bisherig « Leiter der Siadtbibliothek hat gerade in den
letzten Iahren ein « umfangreiche Arbeit bewältigt , ein « Arbeit die
der bildungsdurstiaen Bevölkerung zugute kam und vollste Anerken -
nung fand . Di « Berliner Zenträlbibliothek ist ein « wahr « Fund -
grübe des Wissens «ms fast »llen Gebieten geworden . Dr .
B u ch h o l tz ist auch literarisch mit einer Reihe von Arbeiten
hervorgetreten , die sich zum Teil auf sein Fachgebiet , zum Teil auf
geschichtliche Themen beziehen . Der bisherig « Direktor der Char -
lottenburger Stodtbibliothek Professor Dr . Gottlieb Fritz ist sein
Nachfolger geworden . _

Vezlrt »bllduag »oo «ichvß Groß - Verlin . Sonntag , den 13. Januar , abends ,
im Deutichen OpernbauS : „ Mignon * . Montag , den 14. d. M. '
abends , ebenda : ,Aida " . Einige Karten noch im Bureau des Bezirks -
bitdungSauSschusie ».

Auch Luxemburg hilft de « deutsche « Kindern .

Angesichts der furchtbaren Not der deutschen Kinder hat die
Gewerkschastskon : Mission Lüxemburgs eine Aktion
eingeleitet , die die Unterbringung deutscher Kinder bei luxemdur »
gischen Familien bezweckt . Ebenso haben di « katholischen
Männer - und Frauenorganisationen Luxemburgs
einen wcrnnherzigen Aufruf zu Spenden für die Linderung der

deutschen Not erlassen , der zweiseilos großen Erfolg haben wird .

Frei tan nur von den »noch nicht erlediglen " Gegenständen die Rede .
— 8 ü dicke sDnatl . ) trat auf die Seit « des Vorstehers und legte
Merten gegenüber wiederum starken Nachdruck aus das Recbt der
Deutschnationalen ausüben Vorsteherposten . — V E y n e r n ( DVp. )
sucb ! « darzutun , daß Caspari , da er gestern und heut « amtiert Hobe .
nach 8 2 der Geschäftsordnung als ein Vorsteher zu betoacbten sei ,
. . der im Lause des Jahres ausscheide " . Di « Ersatzwahl brauche nicbt
schon setzt stattzufinden . Die sachliche Arbeit brauch « darunter nicht
im geringsten zu leiden : man möge sie unter dem Präsidium Meyer
beginnen . — Goß ( Komm . ) stellt « sich durchaus auf den Stand -
punkt Heimanns .

Genosse D i t t m a n n lest « dann ausführlich dar , daß di « erste
Amtshondlima der Veriammltmg im neuen Iabre die Neukonstitu -
ierung , di « Wohl des Vorstandes fein muß . daß man noch miten
in dem Konstituierungsakt stehe und daß nach der Niederlegung selbst -
verständlich zunächst die Neuwahl des Vorstebers erfolgen muß . Cr
betont « aber auch nachdrücklichst , daß man sich nicht damit begnügen
dürfe , die formal « Seite des Wahlakts zu erörtern , daß vielmehr
auch die am Donnerstag von Caspari abgegebene Erklärung maß -
gebend in Betracht komm « . Danach babe sich Eaioorr bisher als
Vorsteher des bürgerlichen Mehrheitsblocks gefühlt ,

1 sich als Eroonenten der bürgerlichen Mehrheit in diefem Saal « be¬
trachtet . ( Redner verlas den stenographischen Wortlaut des be -
treffenden Passus . )

vi « erste Pflicht eines Vorstehers fei . sich als verslcher der
gesamten Versammlung zu suhlen

und als Hüter der Geschäftsordnung die darin garantierten
Rechte der Minderheit zu schützen : es fei fein « heiligste
Pflicht , dafür zu sorgen , daß di « Mehrheit nicht ihren Willen der
Minderheit aufdringen kann . Es fei unerhört , wenn ein neu -
gewählter Präsident erklärt , er fühle sich als Exponent irgendeiner
Mehrhest in der Versammlung . Auch die Bezugnahme auf die

Dürgerblock unter seiner Führung angebliche kullurarbeil gegen die

Sozialdemokratie habe leisten müssen .
Der Herr Vorsteher scheint sich in d - m Wahn zu befinden , die

Geschäfte dieser Versammlung in der Derganaonhöit gegen mein «

Fraktion geführt zu haben und sie in Zukunft gegen uns führen

zu können . Da darf ich vielleicht hier an die Red « erinnern . � die

der Reichskanzler Dr . S t r e s « m a n n , der » b e st e Mann " in

der Deutschen Lolkspartei , am 8. Oktober 1923 gehalten hat . cherr

Dr . Strejemann polemisierte in schärfster Form gegen die deutsch -
nationalen Führer Hergt und Westarp , di « gegen die Sozialdemo -
kratie gesprochen hatten und erklärt «, daß man den Kampf der Zu «
knnst nicht mit einem in einen Rechtsblock und Linksblock gespaltenen
Volk « führen könne , und fuhr wörtlich fort :

„ Ich bin der Meinung , daß man nlchi mik Erfolg gegen die

So ' ialdemokraste a ' s einen aroßen . bedeutenden Test de » deutschen
Volke » regieren und Erfolge damit erzielen kann . "

Di « ganze Rode des Herrn Vorstehers ist di « best « Bestätigung
des Grundgedankens meiner gestrig� Ausführunoen , daß ein selbst
von allen bürgerlichen Parteien als qualifiziert aner -
kannter Sozialdemokrat nicht Vorsteber werden

sollte , eben weil er Sozialdemokrat ist .
Nach dieser Red « können wir zu Herrn Dr . Caspari und einem

von ihm gefeiteten Bureau noch weniger Vertrauen hoben
als bisher , Namens meiner Parteifreunde erkläre ich, daß wir ibm

mit schärfstem Mißtrauen gegenüberstehen und au » diesem Miß «
trauen all « Konsequenzen für unser « Haltung hier ziehen

♦

Unmittelbar nach Abbruch der Stadtvevordnetenversannnlung
trat die sozialdemokratisch « Fraktion zu «in «r Sitzung zusammen .
Di « Fraktion war einhellig der Aufsossimg . daß noch dem

Stellungnahme der Deutschnationalen hätte als politisches Moment klaren Smn der Geschäftsordnung und nach dem parlamentarischen

aus den Erwägungen des Lörsfelders absolut ausscheiden müssen . ! Brauch in allen Parlamenten unter einem Alterspräsidenten ein Em -

Erst nachträglich scheine Herrn Caspari zum Bewußtst - in gekommen �tritt in die sachliche Beratung nicht möglich sei , daß vielmehr
zu sein , daß «r sich dckmii unmöglich gemocht habe , und daher die zunächst die Wahl und Konstituierung des Präsi -
Niederlegunq . — Vergeblich bot Dr . Leidig seine Bevedlsamkeit ■ d i u m s für dos laufende Geschäftsjahr zu erfolgen habe . Um einen
auf . semon Fraktwnsgenossen zu Hilfe zu kommen — Dann na gelte beschleunigten Zusammentritt des Plenum , zu erleichtern , beauf -
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der sozialdemokratischen Vorsfeherkandida ' ur Krüger entrüstet ab - ' u r " y : m'

leugnet «, de n Bürgerblock gewollt Hab «. Der sei jetzt nicht
mehr zu heilen und könne niemandem mehr imponieren . — Schließ¬
lich erklärte Dorsteher - Stell Vertreter Meyer , daß «r di « Frage als
einziger Repräsentant des Vorstandes nicht zur Entscheidung bringen
wolle , und fegte sein Amt ebenfalls nieder .

Der im 78. Jahre stehende Kommerzienrat Bamberg über -
nahm darauf als Alterspräsident die Leitung der Der -
sammlcmg . Er erklärt «, anqesichts der großen Meinungsverschfeden - '

heit über die Wahl vom 6 61 der Geschäftsordnung Gebrauch zu !
machen ( der in Zweifelsfällen eott . dem Vorsteher die Entscheidung

'

überträgt ) und die Borstandswabl auf 14 Tag « zu v « r <
tagen . Dann erklärte er , in die Tagesordnung einzu -
treten , und erteilt « dem Kämmerer zur Grundsteuerfrag « da ,
Wort . Darüber entstand in der Versammlung ein tobender , sich
immerfort steigernder Lärm und die Situation gestaltete sich trotz
oller Bemühungen des Alterspräsidenten alsbald derartig tumuttuc -
rifch , daß ihm nicht » übrig blieb , als die Sitzung für geschlossen zu
erklären . — Schluß gegen % 7 Uhr .

•

Durch den Rücktritt Dr . Caspari » wurde Genosse Hei -
mann oerhindert , folgende Erklärung abzugeben :

» Bei der gestrigen Vorsteherwahl wurde Herr Dr . Caspari
nnt einer Mehrheit von 6 Stimmen gewählt . Nach der Uebernahme

» Im Auftraq « der umstehend ausgeführten MitgliäNer der

Fraktion der VSPD . beantrag « ich nach § 33 der Geschäfts -

nung die sofortige Einberufung einer außerordentlichen

Sitzung der Stadwerordnefen . die alz ersten Punkt die Wahl
des Dorstehers , der Stellvertreter und der Beisitzer vornimmt . Wir

unsererseits sind bereit , auf die im (j 17 festgesetzten Fristen zu
verzichten , da wir den drnmendffen Wunsch haben , die fach -
lichen Arbeiten der Versammlung zu fördern .
Wir hoffen , daß van den übrigen Fraktionen unser Wunsch geteLt
und allseitig auf die Innehaltung der Fristen verzichtet wird . "

Es bleibt also zu erwarten , daß der Alterspräsident auf Grund

dieser Aufforderung , die von mehr als einem Dxittel der Stadt¬

verordnetenversammlung unterzeichnet worden ist . ein « Stadwer -

ordnetenoersammlung mit der angegebenen Tagesordnung einberuft .

Vonnerstag nächste Sitzung .
Der ANerspräfldenk Bamberg , der vorläufig die Geschäfle der

Berliner Stadtverordnetenversammlung führt , hat für nächste Woche

zwei Sitzuugen der Versammlung anberaumt , ein « ordevMch « aus

voouerslag , den 17 . d. Al. , und eine außerordentliche auf

Freitag , den IS . d. in denen nunmehr die Wahl de »

Vorstände , (also auch de » Vorstehers ) stattfinden soll .

Bereits am 28. Dezember hat das Hilfswerk » Hülseinann " den ersten
Eisenbahnwagen mit Liebesgaben von Luxemburg nach Köln ge -
bracht . Aus deutschen und luxemburgischen Kreise » find bereits

Spenden im Bettage von 6000 Fronken eingegangen . — Aus

Pari » hat eine Spenderin 3000 Frank übersandt ,
die zur Bersorgung deutscher Kinder mit Milch be -

stimmt sind . _

ikisblockade .
Skandillaviel > von Eis bedroht .

In Schweden , wo der Winter diesmal sehr früh mit einer außer -

gewöhnlichen Kälte eingesetzt hat , droht jetzt , wie der „ Franks . Ztg . "
aus Stockholm berichtet wird , die Stillegung der nördlich

von Stockholm belegenen Haien an der O st tu st e

durch Packeis Eine Anzahl Dompser . di « noch in den letzten

Togen Lasten an Bord genommen hatten , dürsten nur mit Httse der

großen Stockholmer Eisbrecher di « Häfen oerlassen können . Der

Stockholmer Hafen kann nur von größeren Dampfern ttotz der

Eisbrecher erreicht werden . In südschwedischen Häfen ist die Lage

«instweiien noch etwas günstiger . In schwedischen Schisfahrtskreisen

befürchtet man . daß di « Blockierung der schwedischen Häsen bei Fort -
dauer der Kälte lehr zunehmen wird . Auch cm der etwas günstige ?
liegenden Nordküste tritt starke Packeisbildung auf . Aehnlich liegen
die Berhäitnisse in Dänemark . Der ganz « Sund ist mit

Eismassen angeiüllt und Seeland ist augenblicklich landfest
mit Scbonen . Ein « Menge von Damvfern sitzt im Sund fest . An
dieser Stelle sind augenblicklich die größten Schwierigkeiten , und der

Eisbrecher . Baederen " mußte durch das feste Eis zwischen Hveen
und Kopenhagen « inen schweren Weg machen , um die Schiffe zu
befreien , die sich selbst nicht helfen konnten . Der Aarhus - Dampfer

geht noch planmäßig ab und der Aalborg - Dampfer kann fein « Touren

noch machen . Auch im Kattegatt beginnt sich festes Ei » anzu -
sammeln , gegen da , die Schiff « nur schwer ankommen .

Aus Stettin wird folgendes « meldet : Am Donnerstag vor -

mittag war die Lage für die Schiffc - Hrt in der Swlnemünder

Bucht infolge starken Eises noch recht schwierig . Die beiden Stettiner

Eisbrecher mußten angestiengt arbeiten , um den die Einfahrt suchen -
den Dampfern Hilf « zu leisten . Nachmittags hat sich di «
Lage mit einem Schlag « 9 « b « N « r t� Der Ostwind hat
das Eis von Osten und Nordosten nach See abgerneben . Die Ein¬
fahrt nach Swinemünde ist frei und die Sfettiner Eisbrecher konnten
aus diesem Revier zurückgezogen werden . Auch au » dem Gebiet
von Kolberg wird berichtet , daß das Eis noch S « zu obgettieben ist .

Wegen der großen waffenlchiednngen im August und Septem -
ber 1920 im Reichswert zu Erfurt wurden Fabrikant
Walter Sauerbrcy aus Suhl wegen versuchten Betruges und Ber -
gehen » gegen das Entwaffnungsgefetz vom 7. August 1920 zu neun
Monaten "Gefängnis , Hermann Tanz aus Erfurt und Betriebs -
leiter Hermann Sonnenberg au » Erfurt wegen versuchten Betruges
und versuchten Diebstahls zu je einem Jahr Gefängnis verurteilt .
Die übrigen Angeklagten wurden freigesprochen .

Vriefkasten öer Redaktion .
gZistn . Sie Berglltung muß mit dem Scinsmlrt oneinbert Berten . Sesetz .

Ii «« ober tarifoertwallche »«stimmiinsen drsi «?>«n nicht . — >* - Auf
Prob «. Kündigung oder Widerruf onfleiJ «n! «n Seichobeootten kann ein «
Absindungslumm « gcwN>rt w«rd - n. « U Abfindung - summ« kommt in Ihrcm
Fall « mind «sl - n» da » - - i - dinfach « d- r Ihnen i-n letzten Nona « ge»ahtten B- .
trüge in Betracht . Sie oon Ihnen als Arbeiter Im Aoichsdienst «iriMgetegte
Sienfljeil wird hergltsichtigt . Werben Sie bei Ihrer Dienststelle wegen
Zahlung der Abfindungssumme vorstellig .



WLrtfchcrft
Virtfthast unü Sozialpolitik .

Da « deutsche Unternehmertum hat in den letzten Monaten einen

Nucksall in die brutalen Methoden der frühkapitalistischen Zeit er »

Durch Mißachtung d«r durch die Leistungssähigkeit des Ar¬
beiters und seinen Ernährungszustand begründeten sozialen Er -

rungenschasten glaubt e» die augenblicklich « Krise , für die «s in erster
Linie die Verantwortung trägt , eindämmen zu können . Unsere
Industriellen betonen wohl immer , daß sie bei ihren Maßnahmen
. Härten vermeiden ' und „soziale Rücksichten ' walten lassen wollen .

Jedoch wissen wir , was von solchen Versprechungen zu halten ist .
Im Kamps um die Existenz haben die Vertreter der kapitalisti -

schen Wirtschast noch immer jede Hemmung vermissen lassen . Das

beweist die Geschichte der deutschen Arbeiterbewegung und die T« -

schichte der deutschen Industrie . Das notwendige Gleichgewicht in
der Wirtschaft ist gestört , und zwar zuungunsten des Dolksganzen
und des Staates , die unter den kapitalistischen Exzessen naturgemäß
leiden müssen . Dem kapitalistischen Drängen können Bindungen
nur durch eine tatkrästige Sozialpolitik entgegengesetzt
werden . Dieser Gedanke bewährte sich z. B. in der . sogenannten
»sozialpolitischen Epoche ' nach den Sver Iahren des vorigen Jahr -

Hunderts , und feine besondere Betonung nach dem Zusammenbruch
im Jahr « 1918 , dir ihren Ausdruck in der staatlichen Organisation ,
dem selbständigen Ministerium sür Arbeiterschutz , fand , hat sicher -
lich nicht wenig dazu beigetragen , den notwendigen Wirtschafts -
frieden zu wahren .

Di « Sozialpolitik kann aber den Ausgleich im Kampfe der

widersprechenden Wirtschaftskräste nur bei peinlichster Selb -

ftändigkeit herbeiführen , weil nur «ine unabhängige und neu -
trale Stell « die notwendige Aufstcht durchfuhren kann . Ist diese
Selbständigkeit bedroht und erschüttert , so muß die swatliche Für -
sorg « ihr « Bedeutung nicht nur für den Staat , sondern auch für die

Wirtschaft verlieren .
Nun haben sich in letzter Zeit , nicht nur in der Presse , Bestre -

bungen gezeigt , den ftühkapitalistischen Kurs des deutschen Unter -

nehmertum » auch in der staatlichen Organisation des Arbeiterschutzes

geltend zu machen . Bereits bei der Bildung des Kabinetts Marx
wurde der unsinnig « Gedanke propagiert , das Wirtschafts - , Der -

kehrs - und Arbeitsministerium in einer Hand zu vereinigen . Auf
die Folgen , die «in « Verwirklichung dieses Gedankens haben muß ,

braucht nicht hingewiesen zu werden . Es ist nur natürlich , daß

durch ein « solche Zusammenlegung gerade die Aufgaben des Ar -

beitsministerium » als Fragen zweiter Garnitur betrachtet
und bei ihrer Erledigung mindere Sorgsalt finden würden . Vor
ollem würde die Sozialpolitik im Kabinett die selbständig « Vertretung
und Betonung einbüßen . Die Bernachlässigung geht auf Kosten der
Arbeiter » und Beamtenschaft .

Di « Gefahren für den sozialen Frieden dürften auch in keinem

Verhältnis zu einer « nenwellen Kostenersparnis , die an und für
sich nicht bedeutend fein kann , stehen . Wenn gewiss « Kreise in der

letzten Zeit wieder einmal die Zusammenlegung des Wirtschafts - und

Arbeitsministeriums , d. h. die Einverleibung des Arbeitsministeriums
in da » Wirtschostsministerium und sein « Degradierung fordern ,
müssen die Folgen eines solchen Vorhabens , die wir nur kurz auf -

gezeigt hoben , durch die entscheidenden Stellen peinlichst überlegt
werden , damit nicht Fenster eingeschlagen werden , die später nach
vielen Schäden doch wieder eingesetzt werden müssen . Arbeiter - und

Beamtenschast werden Veranlassung nehmen , sich gegen Verwirk -

lichang von Plänen zu wehren , durch die unser « sozialpolitischen

0 Institutionen zu einem Raritätenkabinett des Wirtschaftsmint -
fteriums gemacht werden .

Wechselkurs und Reparationen .
Der englische Wechselkurs war in den letzten Iahren schroffen

Schwankungen unterworfen . Für «in englische » Pfund wurden in
New Park 102Z ( Februar ) 3. 2, 1923 ( März ) 4,73 und im letzten
Quartal des vergangenen Jahres 4,273 Dollar bezahlt . Der Kurs hat sich
seitdem auf 4,35 gebessert , Hot aber di « Friedensparität bei weitem
noch nicht erreicht , jedoch kann von Inflation nicht die Rede fein .
Der Notenumlauf Englands , der z. B am 31 . März 1920 150 Proz .
mehr als Ende 1913 <30 Mill . Pfund ) betrug , ist heut « geringer als
das Maximum in den Kriegsjahren und der Umlauf der Currency -
noten . der während des Krieges geschaffenen Staatsnoten , dl « mit
der Baak von England nicht » zu tun hoben und die Mitte 1980 «inen

Betrag von 350 Mill . Pfund ausmochten , hat bedeutend abgenom -
men . Die Schwankungen des englischen Wechselturses lassen sich
eben nur durch den vermehrten Bedarf an amerikanischen Zahlung » .
Mitteln erklären . Der Staat braucht allein für die Ra ' enobzahlung
der Schuld an Amerika pro Jahr 160 Mill . Dollar und der englische
Inport im September und Oktober des Jahres 1923 20 Millionen

mehr als 1922 und 6 Proz . mehr als 1913 . Dieser vermehrte Be -

darf fällt um so schwerer ins Gewicht , als infolge der fällig unbe .

gründeten Inflotionsfurcht in England ( die kommende Regierung
der Labmir Party ) «in « wahre Sauftnanie für amerikanische Wert «
eingesetzt hat ( Kapitolfluchi ) .

Ausschlaggebend bleibt aber für den Rückgang des englischen
Pfunds neben de-- unausgeglichenen Handelsbilanz , die ja die be -
konnten Schutzzolldebatten in England ausgelöst hat , die finanziell «
Dauerbelastung Englands aus dem Schuldenabtommen mit Amerika .
Wir tun gut , dies « Tatsache für Deutschland » Währungspolitik im

Auge zu behalten . Das Stattstisch « Reichsamt hat in diesen Tagen
eine Wertermittlung der deutschen Aus . und Einfuhr festgestellt .

ISSHMonnentenjeöeVoche
hat der . vorwärts ' in der letzten Zeit neu ge . RSSSj
wannen . Zedermann sieht ein , daß dos viel zu jgggj
wenig ist , da es in Verlin ljundcrllausende gibt .
die den » Vorwärts ' halten sollten und müßten WWW
und die e » noch nicht tun .

Um unseren Freunden die im Interesse der

Sache notwendige Arbeit sür die weitere ver - WW
brcitung des » vorwärts " zu erleichtern , haben BH9|
wir uns entschlossen , den Bezugspreis auf

SS Pfennig wöchentlich
herabzusetzen . Auch bei diesem erniedrig -
ten preis soll der Ausbau des Blattes weiter

fortgesetzt werden . Abgebaut wird nicht » als der DA
preis .

Nicht nur tausend , sondern viele lausende WW
neuer Abonnenten muß nun jede kommend « HB
Woche dem » Vorwärts ' bringen , vedenkt , daß WW
die Kraft der politischen und gewerkschoftllcheu hH9
Organisation im höchsten Maße von der Ver -

breitung des » vorwärts " abhängig ist . Denkt an
die kommenden Wahlen !

An die Arbeitt

Verlag unö Redaktion des „ vorwärts " .

und zwar mit dem Ergebnis , daß wir im Oktober eine aktiv « Han -
delsbilanz hatten . Di « Einfuhr betrug 435,7 Millionen und die
Ausfuhr 567,8 Millionen . Das ist ein Ausfuhrüberschuß von rund

. 22 Proz . , der optimistisch stimmen könnte , wenn eine Regelung der

I Reparattonszahlungen erfolgt wäre . Die Entwicklung des englischen
i Wechselkurses ist aber durchaus geeignet� verfrühte Hossnungen zu
i bämpseii . Das reiche England verteilte nämlich die Abzahlung seiner

Schulden an Amerika ans «in halbes Jahrhundert und dennoch sallcn
die jährlichen Raten für die Bewertung des englischen Pfundes

' schwer ins Gewicht . Deutschlands Reparationszahlungen werden
aber auf den deutschen Wechselkurs von noch größerem Einfluß sein ,
da unser Handel gegenüber dem Frieden arg zusammengeschrumpft

| ist . So günstig sich auch das durch das Statistische Reichsamt mitge -
�teilte Oktoberergebnis ansieht , ist doch nicht zu verkennen , daß gegen
�den Frieden die Einfuhr nur 5V und di « Ausfuhr 6V Proz . beträgt .
, Di « Wirtschaft ist so geschwächt , daß nur eine vernünftige Repc - ra

iionspolitib die ihre Anforderung unserer Leistungsfähigkeit anpaßt ,
dauernde Besserung bringen kann . Nachdem Deutschland aus eigener
Kraft die Sanierung eingeleitet hat , hängt es also von einer ver -
nünstigen und scknellen Regelung der Reparationsfrage ab , ob di «
Sanierungsbestrebungen zu einem dauernden Erfolg führen .

Die Entwicklung der Weltkunstseidenindustrie .
Die internationale Kunstseidenindustrie hat in den letzten Jahren

eine überraschend « Entwicklung durchgemacht , und zwar vor allem
durch Bildung umfangreicher Fabrikationskonzern « , die
durch finanziell « Beteiligung gleichgerichtete Unternehmungen in

�ihren Intercssenkreis zu ziehen suchen . Diese Trustbildung ist

Richtpreise in Berlin im Nahrangssrnittel - Großhaadel
and im Verkehr mit dem Einzelhandel In Orlginalpackanz

vom Freitnz - den 11. Januar
offiziell festgestellt durch den Lendesverband Berlin und Brandenburg des
Reichsverbandes des Deufscnen Nanrungsmittel - GroBhandels E, V. Berlin
Die Preise verstehen sich In Qold - M. für SOkg in Originalpackung ab Lager Berlin
Gerstengraapen , lose . . 19,00 — 19. 55
Gerstengrütze , lose . , . 19, iO — 19,55
halerfiocken , lose . . . . 19,00 — 19,55
Hafergrütze , lose . . . . .19,15 — 19,55
MaisgrleB . . . . . . . . . .20,65 - 20,95
Maispuder , lose . . . . . .24,05 — 24,45
Rcgenmehl 0/1 . . . . . .tr,65 — 16,05
WelztngneB . . . . . . . .20,70 - 21,25
HartgrieB . . . . . . . . . .23,90 — 24,00
7l*/ « Weizenmehl . . . . .16,75 — 17,50
Weizen - Auszugmehl . . , 20,00 — 20,90
Spclseeibsen , Viktoria . 32,10 —33,60
Speiseerbscn . kleine , . . 27,05 — 27. 95
Bohnen , weiBe, Perl . . . 27,75 — 28, ' S
Langbonnen . handvcrles . 32,20 — 33,15
Linsen , kleine . . . . . . .27,75— 32,95
Linsen , mittel . . . . . . . 34,65 — 44,40
Linsen . groBe . . . . . . .44 55 — 51,70
Kanulleimebi . . . . . . .19,20 —
Makkaioni , lose . . . . . .38,15 —
Schnittnude . n, lose . . . . 27,40 —
Burma II unglasiert . . . TOM —
Slam Patna I glasiert . . 29,70 —
Grober Bruchreis . . . . .18,70 —
Relsgriett u. - mehl , lose 14,25 —
Rinvaptel , amertk . extra

choice

. . . . . . . . . . .

123,00 —
Gctr Aprikosen,caLfancy 142,50 —
Getr . Birnen , ca . fancy . 128,00 —
Uetr . Pfirsiche , cat extra

choice

. . . . . . . . . . .

122,05 —
Getr Pflaumen . . . . . . .61,00 —
Korinthen in KIsl choice 83,20 —
Rosinen in Kisten . . . . 68,20 —
Sultaninen In Kis ' en . . 98,70 —
Mandeln , bittere Barl . . 125,60 —
Mandeln , sUBe Avola . . 155,50 —
Kaneel . . . . . .. . . . .177,90 —
Kassia Vera . . . . . . . .116,03 —
KOmmel , holländischer . 166,01 —
Nelken Zanzibar . . . . .237,50 —

247,00
26,00
18,00

Schwarzer PfcfferSingap . 106,70
Weißer Pfeffer . . . . . . .141,00
Piment Jamale « . . . . . .79,4 )
Rohkaifee Zentralam . . . 262. 00
Rohkaffee Primc . . . . .190,00
Rohkaficc Superlor . . . 175. 60
Röstkabee Zentralam . . . 310,60
Rüsikaifee Brasil . .
Malzkaffee , gepackt
Röstgetreide , lose . . . .
Ersatzmischung mit 20 %

Katfee , gepackt . . . . .80,00
Kakaopu v . lose , lettarm 145,90
Tee in Kisten Souchon . 360,00
Inlandszucker basis mel. 42,88
Inlandszucker Ralfinade 46,38
Zucker Würfel . . . . . . .47,33
Kunsthonig

. . . . . . . .

52,30
Marmelade Einfr . Erdb . 108,20
Marmelade Vierfrucht .
Siedesalz In Säcken . . .
Steinsalz in Säcken . . .
Siedesalz In Packung . .
Steinsalz In Packung . .
Braiensch nalzin Tierces
Bratenschmaiz in Kübeln
Purelard in Tierces . . .
Purelard Ii» Kisten . . . .
Mar arine , Handelsmark .
Margarine , Spezialmarkt
Molkereibuttcr

. . . . . . .

Corned beef 12 6 Ibs p. K.
Speck , gesalzen , fett . . .

?uadrailcüse

. . . . . . . .

uarkxlse

. . . . . . . . .

ilsiter Käse , vollfett .
Tilsiter Käse , halbfett . .
Ausl . ungezuck . Condenz -

milch 48/16

. . . . . . . .

Inländische desgl . 48/12
Inf. gez. Condenzm . 48/14

5. 10
8. 10
5,70

Heutige Umrechnungszahl 1000 Milliarden .

59,60 — 62,10
7. 00 - 7,35
435 - " *

7,70 -
5,40 -

84,50
86,50
82,00

543 » - 58,00
61,00 - 71,00

42,60 —
77,00 -
70,1)0 —
80,00 —

135,00 -
90,00 -

30. 25 —
25,75 -
3SJ0 —

in letzter Zeit besonders stark hervorgetreten und überdies mackt sich
angesichts der steigenden Nachfrage für diesen textilen Rohstost eine

lebhafte Gründungstätigkeit bemerkbar . Der »Konsektionttr ' vench «
tet , daß der englische Eourtaulds - Trust Filialfabriken in
Kanada errichtet und hierbei seinen Kapitalsumfang erheblich er -
wetterte . Ebenso plant die italienische Snia Viscosa , Turin ,
«ine Kapitalserhöhung von 350 auf Wv Millionen Lire , bei der

auch sranzösische Interessenten mitwirken . Ferner erhöhte di « italie -

nische Soc . Seta Artificiale di Padova mit Sitz in Rom
unter gleichzeitiger Firmenänderung in Soc . Generale Ltoliana
de la Viscosa das Kapital von 40 auf 60 Millionen Lire und die
Seta Artificiale Ceriano S . A. in Mailand von 50000

auf 7. 5 Millionen Lire . Auch in der Tschechoslowakei wird bei der

Ersten Böhmischen Kunstseidenfaorit A. G. in Prag
ein « Kapitalsveränderung vorgenommen , um die Sanierung des

Unternehmens zu erzielen . Der belgische Tubize « Konzern
erhöhte sein Kapttal von 20 auf 25,2 und sodann aus 60 Mmiouen
Franken , um mit diesen Mitteln in Lyon einen französischen Zweig -
betrieb zu eröffnen . Deutsches Kapital tritt in der Weltkunst -
seidenmdustrie ebenfalls lebhaft in Erscheinung . Erst kürzlich hat
sich ein Konsortium gebildet , das in Altenburg ( Ungarn ) »in

Kunstfoidenwerk ins Leben rufen wird .

Der erste Manatsouswei » der Deutschen Rentenbank .

Die Deutsche Rentenbant legt nunmehr ihr « Ausweis « für
30. November und 31 . Dezember 1923 vor . Hiernach beträgt die Be -

lastung der Wirtschaft zugunsten der Rentenbant 3,2 Milliarden
Mark . Der Bestand an Renteubriefen betrug Ende November 1,56
und Ende Dezember 2,40 Milliarden Rentenmart . An das Reich sind
bis zum Jahresschluß gegeben an unverzinslichen Darlehen 200 Mil -
lionen Rentenmark und an verzinslichen Darlehen eine Mil -
liarde Rentenmark . Ueber diejenigen Beträge , die di « Reichsbank ,
sei es aus eigenen Beständen , sei es aus Mitteln der Rentenbant bis
Ende Dezember der Wirtschast als Kredit « gegeben hat , ltegen noch
keine Angaben vor . An di « Notenbanken wurden bis zum
Jahresschluß für die Wirtschaft 33 995 000 Rentenmark Darlehen ge -
geben . Borübergehend erhieU die Reichsbank 200 Millionen Renten -
mark und die Post 20 Millionen Rentenmark für Ingangbringung
des Giro - und Postscheckoerkehrs . Kasse - , Giro - , Postscheck - und

Bantguthaben betrugen am Jahresschluß 11268 754,40 Rentenmark .
Mobilien usw . 51 600,32 Rentenmark . An Passiven werden per
31. Dezember ausgewiesen : 2,4 Milliarden Mark Grundkapital , 800
Millionen Grundrucklag « , 1 241 999 853,28 Rentenmart umlau¬

fend « Rentenbantjch « no und 16 000 Rentenmark umlaufend «
Rentenbriefe . Bom Umlauf der Rentenbantscheine entfallen aus
Reichskredtt IL Milliarden Rentenmart , auf die Notenbanken
33 995000 Rentenmark und Kassendurchgang 8 004 853,23 Renten¬
mark . Da zum Rückkauf der am 15. November 1923 vorhanden ge -
wesenen Reichsschatzanweisungen nach den Mitteilungen des Reiches
und der Reichsbank von dem unverzinslichen Kredit von 300 Mil -

lionen nur 200 Millionen benötigt wurden , ist der Rest von 100 Mil -

lionen dem Reiche für andere Zwecke verzinslich zur Verfügung ge -
stellt worden . _

Regelung der sächsischen Schahon Weisungen .
Di « Derhandlungen des Reichsfinanzministeriums mit der fäch -

fischen Regierung wegen der Ausgab « kleingestückelter Schatzanwel -

jungen auf Rentenmark haben folgendes Ergebnis gehabt :
Der sächsische Finanzminister hat anerkannt , daß die Ausgabe

von Schatzanweisungcn , die den Charakter von Notgeld haben , der

Genehmigung des Reichsfinanzministers bedarf . Weitere Schatz -

anweisungen in steinen Stücken werden nicht ausgegeben werden .

Die bisher ausgegebenen werden so bald als Möglich , längstens
innerhalb von zwei Monaten , eingezogen werden . Um das

Publikum , das die Schatzanweisungen vertrauensvoll in Zahlung

genommen hat , nicht zu schädigen , hat der Rcichsfinanzminister noch -

träglich die Genehmigung erteilt , zumal da es stch nur

um einen Betrag von 5 Millionen Rentenmart handelt , von dem

inflatorische Wirkungen nicht zu besorgen sind .
Der Reichsfinanzminister hat aus Anlaß der Ausgabe säck -

sischer Schatzauweisungen « w Schreiben an die Regierungen der
Länder gerichtet , in welchem er darauf hinweist , daß die Länder

zwar in der Begebung von Anleihen selbständ ' ig sind , daß aber eine

Begebung von Scheinen , die als Zahlungsmittel zu dienen

geeignet sind , als Notgeld feiner Genehmigung bedürfe . Eine solche
Genehmigung könne und werde er nicht erteilen , sosern mit der

Auegabe eine Inflationsgefahr verbunden sein könne . Zum Schutz «
der Rentenmart könne er keinesfalls die Ausgabe von Schatzanwei -
jungen in kleinen Stücken , die auf Rentenmark lauten , genehmigen .

Die deulsche kapitalsabwavderung . Die Verlegung beutscher
Betriebe außerhalb des reickiSdentsäien Bodens macht weitere Fort »
schritte . Die deutsche B ö h l e r - Gesellschaft beschloß ibre öfter «
reichischen Beteiligungen in eine selbständige österreichische Llktien »
geiellichatt umzuwandeln . Di « Böhler - Gesellschoit besitzt in
Deutschland die Gußstahlwarenfabrik Ratibor in Oberschiesse «
und da » Stahlwerk in Düsseldorf - in Oesterreich die berübmten
Gußstahlwerk « in Kapfenberg , wo der unter dem Namen » Böhler «
stahl ' bekannte Stahl erzeugt wird , außerdem ober « in « Anzahl
anderer Stahlwerke . Es ist anzmiebmen , daß die Gesellschaft auch

wegen der Reparationszahlungen , die die Ablieferung eine » Teile »
der Exportvaliiten notwendig machen dürsten , nach Oesterreich flüchte ».

Doch rheinische Golbnolen ? Die Frage der Errichtung der

Rheinischen Goldnotenbank soll in «in neues Stadium getreten fein ,
da Frankreich und Belgien in mehreren Fragen ein Entgegenkam -
men gezeigt hätten . Di « Reichsregierung ihrerseits Hobe ihre Be¬

dingungen daraufhin neu formuliert , die zurzeit noch eingehenden
Besprechungen unterlägen .

6 billize Kleiderstoff - Tase
pSl Velours - Barchent
Itr

................ . . . . . . . . .

lüt Velours - BarchenJ
»od . Btrml , für Morgoorliofc * a. Uaüoeea Mir.

Utr . 85 n

95 pt

K- Halbtuche tTStTT . 1 . 25

Halbluche " . ' ÄÄ 2 . 95

S - Gabardine ILSSÄ 5 . 50

t . v. Baumw . - Musseline » » üv Cheviots , nc
ca. 80 ca breit geecbmAckvolle Master . Mir. O J " l6r PrOfungt - KIeider geeignet . . . . .Mir. l eZe « ?

Voile - Volants «■ 115 « qc po«l Popeline 110 dr - it «tr . 3e95
M,r * * *

� Schotten u . Streifen
0 *doppeltbreit , geeignet für Kinderkleider . lltr . «r

1 . 95

breit ,
Ele

Voll - Voile SÄSÄ 1 . 45 pt

Eis
Post
Ei.

Mantelstoffe ee. 130 cm br.
Mir. 4 . 50

St Perkais . . . hu . 75 rL

fk Perkais 95 *

Ein grosser Posten

Reste und Abschnitte
für Mäntel, Kleider , Röcke, Blusen , Leib - und Bettwäsche , Schürzen

iiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiuniinininiiiuiiiiiiiiiiuiiiiinnniiHniniiiiiiiiiitiiiininiinniniinuiiiiiiini

Block - Karos dr.
beeondera geeignet für ROcko . . . . .Mir.

� Blusen - Stoffe ÄS : 1 . 95
p' it Frottes ßtrtlfemnn££ 2 . 85
Peel ChiffOn - V6lOUrS CU»<l . a . r p pf »
KBper ) CA. TU cm breit . . . . . .. . .Mir. DeVU

p " t Seiden - Trikot
breit , in vielen Farben

. . . . .

ca. 140 ein C f \ / \
. . . Utr . d . yU

Ein
Dapon - Seide SÄ 3 . 45

pAt Blusen - Seide 5� 9
. . Mir. £ ,49Streifen , für Oberhemd - Blasen

Kaufhaus T empelhof
inh . Berliner Straße 126

Edmund Bck * KB,, * ,,n - A« nn » « ta . StrnBa

Henii



Groß - Sertsner Partesnachrichten .
Heule . Sonnabend , den 12 . Januar :

Mitgll�cruersmnmluno 7� Ul>r pünktlich im Lokal Modisch , tiaiser .
e. Referent Genosse Victor Schiff . Thema : „ Die Parlamentswahlen

? ugenöveranstaltungen .

in England und die Sozialdemokratie " .
Inngfozialisten . Gruppe Baumfchi�inweg : 7>4 Uhr Zusammenkunft im Keim,

llrnstftr . IL. Aussprache über „Unsere Arbeit " .

ZNorgen . Sonntag , den 1Z. Januar :
V2. Abt . ReukSlln . Bezirke 14, 29, 39: Bormittaas 19 Uhr Zahlabend bei

Klein . Wildenbruchstr . 15. «ein Trinkzwang . Erscheinen Pflicht .

f Sterbetafel der Groß - öerliner partei - Grganisatlon �
9. Kreil Wilmersdorf . Genossin ssrida Becker, die Frau des Dorsih enden

der 71. Abt. , Genossen Richard Becker, ist verstorben . Einäscherung Montag ,
14. Januar , nachm . 2 Uhr , im Krematorium Wilmersdorf , Berliner Str . 101.

Zutritt .
Es müssen auf dieser Konferenz die Kampsiondslisten abgegeben ,

die Theotermarken gegen sofortige Bezahlung abgeholt und die Land -
heimmarken a conto obgcrcchnct werde ». Einzelkarteu zur Theater -
»orftellung sind noch iu beschräoltcr Anzahl zum Preise von 75 Pf .
pro Stück zu Hoden .

Heule , Sonnabend , den 12 . Januar . 71/2 Uhr :
Baumschuleuweg : Jugendheim Ernststr . IL, Diskussion : „ Gesang und

Spiel " .
Morgen . Sonnlog . den 13 . Januar :

Buchholz : Iesuch des Museums für Meereskunde . Treffpunkt M?9 Uhr Bbk.
Blankenburg . — Friedrichohagent Nachmittagsausflug . Treffpunkt II Uhr Dhf.

M . .� M mmm. . m- ■■ . "■ — M�mWif itl »■n—� MttunfJB Wifuw Wr WnflsTanrWg suc vrv�lTTövqtpBiyTT . —� ' - 7 -
, Uhr Dhfi Karlshorst . — Steglitz I und II : «rdeitsgemeinschaft von t - t Uhr.
öctm Albr«chtftr . 46.

«erbebezirt Kreutberg : Rochmittag » tz Uhr im Zugeudhrim . Anbellst ». ».
Liliencron - Abend.

�

Ortsnusichrß für Zugeadpslcge ReulSII ». Sonntag , den s . Januar , Be-
sichtigung des Museums für Bölk - rkund «. Treffpunkt vormittags %9 Uhr vor
dem ' Museum , Berlin EW. , Prinz - AIbrecht - , Ecke Kbniggrätzer Strohe 120.

Vorträge , vereine und verkammlnngen «
Freireligiöse Gemeinde . Sonntag varmitwg 71 Uhr , Pappelalle « 15. Bor -

trag des Kerrn Dr. M. Brie : „ Der Staat und die Rellgion " . Gäste will -
kommen .

Vereinigung der Freuade , »» Religio » uud BZlkerfriedea . Dienstag , den
Januar , 7 Uhr. Charlottendurg , Zl. i82. Gem- ind - fchul «. Oranienstoahe , nah «

Luisenplatz , spricht Rcichstogsobgeordncter Genosse Pastor Emil Fclten - Bremen� . . . - - —lern " ; C

15. Januar , 7
Luisenplatz , fpr . W _ _ _ _, . WW > W » WWWW�WW��M�W » W > > » W
über „ Meine Kämpfe mit Orthodoxen , Liberalen und Freidenkern " : Genosse
Pfarrer Bleicr spricht über „Ist e: nc Berständigung möglich ?" Anschließend
Diskussion .

Ilölüing »«»IliemIIIeb ! S. I . Ig. 1s»iiisj —
�

Warftesliaii�a

RmStaalsloflerie
SOOO Gewinne im Betrage von zus .

450000 Dollar !
Goldanleihe

: 50000 $6i ) Maiifeffle .
> 30 000 $ KWäiiWg :

£ 20 000 $ Goldasleffie :

s 10 009 $ OoWaMeitr
Preis Mir ss, Los 42 Rentcius� für "J, Los
21 Rentenoi . , ( flr >/, Loa 8 . 40 Renlamn�
Mir ' lK Los 4,20 Kcnleiuni - rk und Port « .

Kleines Thealer
8 Uhr :

Elge gaH
MI

Eridi Kaiser-Titz
Irene Spiral

TriaeoB - Theater
8 Uhr :

Zdid Ausschneiden !

Kesidenz -Theater
8 Uhr :

Ein
itote Balte
Jul . Falkenstein
E. Wasa , Ros <

Westerhold

Erika GläOner
Martin Keltner
Ernsl Hormann

Cenlfal-Theatcr
8 Uhr :

PoM and

PetlMttet
Karl Etlinger

Oskar Ehslshather

Vorzeiger dieses zahlt ein Drittel des Kassenpreises
Einlösung erfolgt l Stunde wor Beginn der Vorstellun -.

tolaitaM
na Oiimjah - PniBan «

A. Orotjabn
ib4 G. Radbrncb

II Wichtig für | |
| | Ebeleot(.iertte | |
• •miiaebaiiiintg • •

Preis 0,08 Goldm .

J. B. W. Bieti lizchf.
C. m. b. H.

S«. 63. Unieistr . 2

Zum Ausscbneiden l {

Billige Märchenvorsteliung für die Kinder !

Kieines Theater
Sonnabend 12. ,
Mittwoch 16,
Donnerstag IT,
Freitag 18,
Sonnabend 19,
nachm . 4 Uhr :

SdHieewiitäea

Reiideoz -Tlieatei
Sonnat >d. ) 2,Mittw .
15,Donn . l7 , Freit
18. jan . nachm 4U

AschenbrSdel
Sonnabd 19. Jan ,

nachm . 4 Uhr :
Hinsei and Gretel

Triuloa-Tliealer
Sonnabd 12. . Mitlw
18, Oonn . >7, Freit .
18 Jan , nachm 4U

DitnrSsehen
Sonnabd , 19. Jan ,

nathm . 4 Uhr ;
Rndklppehen

Vorzeiger dieses zahlt ein Drittel des Kasst npreises .
F. inlösung erfolgt 1 Stunde vor Beginn delr Vorsteilunc .

Zehn Zehntel - Lose
■ortlort aus vorschledonon Tausondon

42 Rentenmark ,

Große Volksoper
7V , Uhr : Julius Cäsar

PrenB - GeneraS - Lotterie - Direktion
Berlin W 8 , Mapkgrafenstr , 39 ,

Lose zu haben

bei allen staatlichen Lotterie - Einnehmern

. ) biv ' - � , c: .

Kr
Der «olö » 7V,Uhr

ernte fcle,«l,er
i Betemann

Schwank iJAkLv . Fr . Arnold ,. E. Bach
Guido Thicltcher , Else Bäck , Herta
Bartz , Hedda Neuhoff , Julius Brandt

Fritz Dclius , Richard Ludwig

. >/ v: t au .

Lose
zu amtlich . Preisen

Kröger

Ganze « 2 . 00 ßentenmark

Haibe 21 . 00 Rentenraark

ninftal 6 . 40 Rentenmark

Zehntal 4 . 20 Rentenmark

StaabicK . LottoHe - Elnoohnur
Berlin WS

FH « dpioratr . l02 . 10a
nahe Lalpoigar Strotz «

iWaihalla - Theaterl
■ ■ Weinbergsweg 19/20 -

<8 Söneland
I 4 r von det gesamten Berliner Presse I
13 gepriesenen Vanetd- Ssiisattoiifili I

Numerierte Plätze von 50 Pf an

und
die

Jlpollo - Theater
1 7Vi Uhr Dlr . James Klein 7' / - Uhr f

Das wel nistor Schauspiel : [
Volh nnd Krone

i Emj. udw?gs Bisniardi-Triiogisl
Ueber 200 Mitwirkendel

1 DitvbWHt, 4. pmiiHsIm. Bfronlünttom |

Besuchen Sie unsere

im EXIM - Haus

Friedrichstr . SS . Ecke Leipziger Str .

Kostproben - obne Knfiniig - gratis !

Deutsche Nährtlockenwerke A. D.

Ortskrankenkasse für die Gewertie der rudiler ffarKen - ZigarettCß
nnd Pianoiottaarlieiter zu Berlia

Aul Besch uh de, Vorstände ,

Neue Welt % LMmdöN
Inhaber : A. Scholz Hascnhelde 108- 114

Theater , Udiispiele usw .

Volksbühne
ZU: Ob MmSdntiMdiStaats - Theater

Opern hans
7 Uhr : Hotlmanns

BrzSblungen

Opcrnbans
am Königsplatz

' Uhr : Plcde . man ,

Schauspielhaus
V/» Uhr : Candida

Schiller . Theater
7' ,U. : Die Räuber

Dentacb . Theater
7' / . Uhr :

Scherz . Satire ,
Ii onie und tiefere

Bedentang

Knmmersplcte
8 Uhr :

I n g e b o r g

Theater I. d.
KönlggrätaerStr
8 Die Dame mit d.
Schcldungsgrund

Komödienhaus
7 Uhr Premiere :
Die Kleine

vom VarletO

Berliner Theater
7. 10 Uhr : D O LLY

T!>. im Umiralspalast
Ai labendlich 7>/ , U.

Omoter qdiI driber
Stg . S«/7U. bei kl. Pr :
Ein Walzcrtranm

CvottohOpernhau «
Zugunsten d. Wohl -
fuhrtseinrichtungen
d. Ver Berl . Presse
7 U. : Zanbertlöte

Blech , List

Intime » Thealar
8: DerHinduprlnz
Der Schrei usw.

Metropel - Theater
7 b, Uhr : Marietta
Ooerette v, K o 1 1o

Neue * Thea ) , a. Zoo
Letzt Aufführungen
TV»: Die Luxusfrau

NenesVoIkstheat .
8Uhr : Die keusche

Susanne

RenaUsance - Thoal .
7Vj U. Kampf der

Ocsclilccbter

Tbnhr iJ . RMtniafntHBtr.
Tf , Uhr : Die Poet -

meletertn

Wallner - Theater
k U. : Sprung i . d. Ehe

mit Leo Pcukert

7IZI: Figaros Hochzelt

Lessing - Tb .
Heute bis Mont 7>/, :

Was ihr wollt

Oent. KUDttlH-TIi .
Allaberdl V/, :

S e n o ra

S U. Trlanon - Th .
Erika Glässner in

Jonjou
Heute 4 U. kl. Pr.

Dornröschen

S U. Kleines TIi .

EiDe galante Kacbt
Heute 4 U. kl. Pr. :

Schneewittchen

8 U. Rceldenz . Th .

Eio idealer Gatte
Heute 4 U. kl. Pr.

Aacbenbrödel

[ ßDtral - Mer
Tägl . 8 Uhr :

Pottasd; ». Perlmsttsr

komische 6per
Allabendlich 7' / »
Die grSOte Revue
des Kontinents ;
Die Welt

ohne

Schleier

BOB
VAR1ET &

PROGRAMM
Sonnt . , 13. Jan .
Aul rlels . Wunsch
Wiederbeginn

der
HaehmilUgS '

Ttrslellungen
BziloPnls« An!, j ' /jü .

« fÄl - iA

Lustspielhaus

Kaisei Joses

Tägl . 8 Uhr :
iBternat. ISRIETt

und

„ Mutter44
♦

Kit *, Inuk . >. Shi-
lip zu halb .
Preisen das rolle
Abendprogramm

Jugendliche
haben Kntrltt

Hose - Theater
ZV. U. : Prau Holle
Tl, : Die verschwun¬

denen Zwillinge

Casino - Tbeater I
3; Dienstmann Nr. 7

Brrl. toltntU in 3 Atta .
Vorher : BunterTeil |

Walhalla
Theater

| Weinhergsweg |

15 Weif .
| attraktlonen 1

JehksInlleBTh.
lägl . !>, , u.
u. Sonnt . ZU. f

Stettiner
Sänger

ThTakottb . Tor
llglidi J' /iUki
■. Sonnt«« nadi

mitiä» 3 Uhr:
ELITE

Singer
U. a.

Bot Intn te
UlKilBehttn

Bodcbier-Feti
indenbayerfsdten Alpen
! laulln > Wsdn H • kliditali

Sonnabend und Sonntag :
Großer Alpenball

Voranzeige 1 Dlcaetag , den IS . Janaar :

Pramllerung der schdnsten ,
modernsten Damen - Strickjacke .
Einlat : WochenL 6 Uhr Anfang : Wochent . 7 Uhr

Sonntags 3 , Sonntags !

in gutenQuali täten

auf Teilzahlung
zu sehr billigen Preisen

bei kleiner An -
und Abzahlung

Damen -
Mäntel
Kleider
Kostüme
Jacken

Herren -
Anzüge
Paletots
Cutaways

Hosengestr .

Ersatz für Maß

BEISER
Lothringer Sir alle 67

7 Januar l »24 wird als Berechnungs -
einheit «llr die Beiträge und Leistungen
der Kasse die Goldirart zugrunde gelegt
und gelten vorn 14. Januar 1924 ad nach-
lolgende Lohnstufen , Grundlöhne und Bei»
träge : . . » tz «

L ? SB S S Z. Lesc : •c---

Lohnstuf - 1 Lehrling - w £ ® " w » D-
ohne Entgeltund Ber - M M. Pf . M.
sicherte m. Entgelt bis 0L0 0,70 0ö>/ , 0 3S

Lohnstufe 2 . ,,50 1,20 09 0,63
3 , 2chO 2, - 15 1 05
4 . 850 3, — 2 ? i 159
5 ,450 4 — 3» 2. 10
6 , 5ch0 B, - STV, 2,64
7 übet 5,50 6. — 45 8,15

Druckexemplare sind oem 11. Januar 1921
im Kasseulolal zu haben . 100/19

Berlin , den 7. Januar 1924.
Fe . Meeesbach . v » nsst

Schallplatt - n zahlt viel
paraturanftalt Etrelitzerftr .

mehr .
47.

Re.

Lada 3250 , Haipaus 3250 , Juno , Salem ,
York , S. C, Wenesti , Blaukopf .

Alle führenden Marken am Lager ,
Grote Auswahl in Zigarren , Tabak -

Helsenberg Nchf . Krelappi
Grüner Weg 85 /am Andrcasplatz ) .

Rarnegm- ArliKel »ITIZ!
Domlng- Maslien 5 Pf an
MOtZCR2 Pf an, Pzpier -
teniangea , konlett ' . frdtu -
«rtlkel Anoteekbumen ,
KailldORbono , Feuerwerk
gr. AuLwaHl A. kttuns
A Co. . lvlartg - afen .
straste 84, neben Je man,

gegr . 1890. 10 —6 Ui,t,

Besonders w,rks " ' n4in <i <iie
Kleinen Anzeigen

in der Gesamt * Auflage f - JI lio . f
1 trotzdem Ufäf ' J�4des Vorwärts u' >d (

Lungenkranke
trwtt Apothel v. Lüh.
mounLungenHeittee .
Seit Iahrhund . d- w.
vausm . Jnn - ueä gett
v. erst, med Aut erpr .
u warm empf Wirkg
wunderb Baz. ' chwin
d- it LAusw Appetit ,
Gew. , Bef. heben sich
In Pdteten u Pillen
in der Simons Apoth. .
Spandauer Sit . 17, u.
Grcltswaldcr Apoth .
GreikswalderEtr . 47

ÖQitlBDyl -MafkM
M ABirito Sfculilit

Conrad Müller ,
Schkeuditz - Leipzig .

In u nach Berlin
sowie von Berlin
nach auswärt *

am schnellsten durch eine Anzeige im
Wohnun�siansdi

am schnellsten durch eine A

Bernner Woliiiungsaiszeigcr
als einzige Spezlalzeitong für möblierte
Zimmer , Wohnungen u . Tauschwonnungen

Unter der Rubrik . Möblierte Zimmer zu vermieten " werden
Meldungen von Vermietern kostenlos veröffentlicht

Verbund , mit d. „Or. - Betliner Wohnungsanzeiger - ist der

Aozeiger ISr GniDiMs - god OeuiiättsfßrkäDte
Bei allen Zehungsr . ändlern und Kiosken zu haben .

Verlag und hauptanzei enannahme :
Zeihmgs zentrale ( ZZ . ) Akfiengcscllschaff

Jerusalemer Str . 5/6 U Fernsprecher : Dönhnll 3310- 3312

iiilers Sdiuhhaus
am Anhalter Bahnhof

Anhalistrafee 2

Ersfldassige Fabrikate

Jetzt Inventur besonders billig

OrtskranlieiikasteiiffMßcSianiker, Optiker
und verwandten Gewerbe zu Berlin .
Mb 1. Januar 1924 sind die Beiträge und

Leistungen nach ( Boldmatt zu berechnen
gär alle gegen Entgelt betchditiflten Ber .
iiiberungspstichiigen find 7>/ , Proz . pom
Ccnlto - autgelt zu entrichten und w e
bisher Lodnitiien einzureichen . Ebenso find

i vom Geiamtkassendeitrag 20 Proz . ai »
. Erwerdsiosenbeitrag - an die Kasse abzu -
rüdrrn . Für Lehrlinge ahn » Entgelt de-
trägt der Kassenbeitrag 0,0 « Gollnuark Ilir

l jeden Tag . Für die frmmilllgen und
| verstchernngoderechttgte » Mitglieder sind

sieben Stuten mit einem Grundlohn von
1 0,70 bis « Goidmark seftgesktzt worden .

Berit », den >0. Januar 1924.
Der Barftond .

M. Gntsche , Bors F. Hemaitn , Schrlstf .

Inventur � VerRauf
billiger Haushalts - Artikel

Soweit Vorrat I ab NODtaQ, 7 —19 . ilsvlisk , 10 —6 Dhr Kotw i

Einig

Oute Emaille
Wasserkessel M. 225, 1. 75, 1. 45
Kochtopf , 20 cm . . .
Kasserolle 16 cm . . .
Schmortopf 24 cm . . .
4 Kochtöpfe 14 —20 cm .
WaschgefäUe oval . .
Ringkasserollen 16 cm
Eimer tarbig , 1. 75, grau

M. 1. 25
M. 0. 50
M. 1. 85
M. 3. 85
M. 1. 25
M. 1. 25
M. 1. 25

Aluminium
5 Schmortöpfe m. Deckel

16 - 2« cm

. . . . . .

M.
Bierteller

. . . . . .

Weiß Alpaka
EBbestcck

. . . . . .

Eßlöffel . . . . M. 1. 10
Kaltcelöftel . . . 6t. 0. 60
Versilbertet Beeteck .
Versilberter Löffel

Bostecke
M. 2. S0
M. O. M
M. S. M
M. S. M
M. L* 0

e Bei

Diverse

M, 5. 75

spiele

4. 75
L2S

Kaffeemühlen . M. 5. 75 M.
Küchenwage . . . . M.
Ahornquirlgarnllur . M.
Teppichkehrmaschinen M
Z Gasplätten m. E' h. . M, 8. 80
Zlnkwaschfäss . m. WuIst . M. 19. 58
RoBbaarhescn
Elakochapparat kpL .
Eimer veizinnt . . . .
Küchenmesser gr. . .
Brotmesser

. . . . .

Gemüsemesser M. 0,35
Geflügelscheren . . .

Glaswarei »

Römer . . bis M. 15. 00

Welnglftser . . M. 0. 40

LlkOrglAser

6. 75
1. 46
1. 1«
1. 25
0. 2«

«. IS

Porzellan weift
Kaffeekannen ' / «Li ' er . .
Milchtopfe lit Liter M. 0 50
T&ssen , Schalenform . .
Tassen klein . . . . . .
Spelseteller . . . . . .
Mittelteller

. . . . . .

Kompotteller . . . » . .

Porzellan dekoriert
M «. 55
M 0. 55

M 0. 75
M 0. 20
M. 0. 30
M 0. 25
M 0. 35
M. 0. 25
M. 0. 20

Tassen gelb Fond . . .
Kuchenteller gelb Fond

Gold - u . Blau ' Rand - Dek .

Spelseteller . . . . . .M. 1. 15
Mittelteller . . . . . .M. 0. 70
Kompotteller . . . . . .M. 0. 50
Tassen . . . . .. • • M. O. as
Deckelaapf . . . . . .M S. M
Kompottleren M. >50 M. 1. 80

u. a. m.

Neu eingetroffen ; Die bewährten , preiswerten HolzstofNKOchen - Geflsse .

F . A . SCHUMANN
_

109 Leipziger Straße 809

Verkäufe

| Bekleiiliiiigssiaelce . Wische nsw |
Jnerstarsctfasf . 7. bis 19. dedeulend

ermäßigt « Preis «, angestaubte Einzel » -
senster Äardinenmuster 0. 85, Eiamine Melcllbetien
0. 98, Bettdecken zweibettig 8. 75, Halb -
ftare » 3. 95, Linoleum Meter 2. 93.
Wachstuchdecke 1. 75, Madrasgardinen .
Diwandecken , Brücken , Metergardinen ,
BoiHänge . Sardinenversand Bein
dergsweg 7.

_ _ _ _ _ _

1

Auf Kredit Enorm billige Herren
anzüge , Taillenmantel . Fertig und nach
Mag . Leiser Gottlieb , Rollendorsstr . 22a
Hochbahnhof Ziollendorfplatz .

Bruuneufl ratze

10. —, Ratenzahlung .

Ehalselangues 8 Sold »
Patentmatratzen . Polster »

«inderdrahtbett . Meicke.
Auauststratze 32a. Quergebäude . _

*

Patentmattatzen , AuNee. rmo ' ' . n,
ietallbetten . Ehaifelongues . Walter .

Etargarderstratze achtzehn . -

Shaiselongue »
Pappelallee 12.

»etallbetteul
mark an.
auflogen .

Leihhaus Bruu »e»ft : atze 5. Grosser
Berkauf massmässig hergestellter Anzüge .
Paletots , Taillenmäntel , Eutawans .
Sportpelze . Gebpelze . Pelzsacken . Pel, .
Mäntel , Kreuzsüchse . Sraufüchse . Kon-
kurrenzlos billig . Keine Lomdardware .
Bei Jahtung mit
Rabatt .
Bei Jadluttg mit Solbanieihe 10 Prozent

Firma achtenl »
Leihhaus Frtedrtchftratze t

Tor ) verkauft elegante Her:
Ulster . Paletots . Sportpelze
Ratzenjacken .

iHallrlch ?-
Herrenanzüge

vortvelze . Gehpelze .
Sealmäntel , «reuzfüchfe .

Graufüchse . Blaufüchse . Bälse ,u enorm
billigen Preisen , «eine Lombarbware

Sportpelz , Opossumkragen . Pelzfutter
}£ ' Eealt ragen . Se�lfutter
195. B assanzug . Massmantel 40 Gold .
mark . _ Puicmtii , Santftrass « 5.

_ _ _

'
KeenzfSchfe 8, Bolfsziegen 12, Pelz

lacken M Sportpelze 85. Herrengarbe
70b«. Alle Baren bis 50 Prozent
herabgesetzte Inventurpreife . Neu-

. Leihhaus Rolenthalertor .Linien stresse 203/204. Ecke Rofen -
chalerittasse .

Musikiitstrumenle

Piano » preiswert .
Link. Brunnenftrassi 15.

Klaviermacher

Ksiifge5iieke
Fahrräder kauft Linienstrasse 19. _

-

SchaUplatien . Umtausch und Allkauf .
Schönhauser Allee 50, Hof I.

i BlarkRauaa « . Ma5 « kifiew |

Ronatsonzüge , neue Joppen . Jackett -
anzüge verkauft . Friedenspreis «, Alexan -
deritrasse 28»� l >o»- atterrc . Gesell -
fchaftsttn . iOqe leihweise .

Kreuzsüchse 10,
60, Sportpelze eaT :n 18, Pelz »

«135 ,sacken
Dame. .

. . . . .. . . . ._ _ _ _

Anzllae 18 bis 85. S»lllvfer 07 bis 88.
Gardinen . Teppich «. Wäsche. Bettgaent -
wren enorm billig im Selegenheits .
kaufhau , Moritzplatz 58s.

_ _

Bequeme Teilzahlung . Herren - Gard «.
rode seder Art , fertig und nach Mass,
auch Stoffe . Luft Krieger , «lllcher .
stresse 20, am Halleschen Tor . 134025

Möbel

Röbel . Eoh». Grosse Frankfurter
Strasse 58 <5 Minuten vom Alexander .

i Platz) . Filiale Badstrass « 47/48 (5 Mi .
nuten vom Bahnhof Gesundbrunnen )
verkaust zu kulantesten Jahlungsbedin -
gungen , Anzahlung nach Uebereinkunft ,
zu außergewöhnlich billigen Preisen
Schlafzimmer , Speisezimmer . Herren .
zimmer , Kludga ruittuen , K. upeu , Etnzel .

Kugellager . Autozubehör kaust Dow »
bew. Schönhauser Allee 127.

Unterricht
Modetiuze , Anfängerkurs « deginnen .

trivawnterricht . Schnellkurs - jeberz - it .
lellmachet , Tempeihafer Ufer 1a, Halle -

sche» Tor .

ArbeitsmarKt
imimuiu

Zuschneider auf Lederaürtcl . iunger
Sattler . � Hirschweh , «losterstrasse Zt.

Handhohlsa »«. , Steaelnäherinne » für
fein » Blusen und Bäsch « ausser dem
Hause suchen Carstens u. Lach mann .
Zimmerstrasse 29, Quergebäude UI. b

Zuschneiderin für feinste Luxuswäsch «
suchen Earstens u. Lachmonn . Zimmer -
ftrasse -9. Äergedäude III .

° z�i".
PerfrNe Singer - Etickerinnen fürns- Stlckcrcien finden dauernde

Beschäftigung. Hugo Herz , «öpenicker .ftrasse 36—38. zzotb

Dtc Skelle des Lurgermelffers
der Stadt Hardenberg . Reoiqes - 13 000

rloil möglichst bald besetztwerden . Besoldung nach Gruppe lt , ge-
gedenenfall » mit Genehmigung der Auf»
flchtsdehärde nach Gruppe 12 der Slaats »
deamienbesoldung Onsklasse A Geeignete
Bewerber , besonder » laiche, die berest » mit
Erfolg im Kommunaldtenst tätig waren ,
wollen Bewerbungen mit Lebenslauf ,
3' ugnisabfchrislen . ' möglichst auch Lichtbild .
bis zum 25. Januar an die Siodtverwaltunz
einsenden . Perwniiche Borstellungeti nur
auf Wunsch.

»evigeo d. Elberfeld , de » 7 Januar 1924.
ver VBrgrrmelster

A V. : Der «otgeordaefe
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